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Bezug spreis in der Stadt frei Haus monatlich Mk. 5,--,
u 291 für Abholer Mk. 4,90, durch auswärtige Boten

5,50 Mk. monatlich; bei Poſtbezug monatl. Mk. 6, frei Haus.
Erſcheint wöchentlich nachmittags. Einzelnummer 25 Pfg.
Poſtſcheck-Konto Leipzig 16 654. Geſchäftsſtelle Hälterſtraße 4.
Für unerbetene Zuſendungen wird keine Gewähr geleiſtet.

Zeitung für Stadt u.

(Kreisblatt)

Unparteiiſche
Der 7geſp. Millim. Satzraum 30 Pfg. undAnzeigenpreis der 3geſp. Millim. Reklameraum Mk. 1,

Die laufende Monatsquittung wird vom Bezieher auf kleine
Anzeigen in Zahlung genommen. Ziffergebühr 50 Pfg., Porto
beſonders. Norm. Anzeigenſchluß 11 Uhr vorm. Fernſpr. 100.
Erfüllungsort Merſeburg. Belegnummer wird berechnet.

Kreis Merſeburg
mit Amtlichen Anzeigen der Merſeburger Kreisverwaltung und anderer Behörden

Nr. 45.

Tageschronik
Jm neuen preußiſchen Landtag erhalten die bisherigen Koa-

u rteten 219, die bisherigen Oppoſitionsparteien
Sitze.

Demokraten, Sozialdemokraten und Teile des Zentrums
gegen eine Aenderung der Regierungskoalition in Preußen.

Keine Erweiterung der Reichsregierung vor den Londoner
Verhandlungen.

Die Denkſchrift der Sachverſtändigen lehnt die Pariſer Be
ſchlüſſe ab.

Der Standpunkt der Reichsregierung gegenüber den militäri-

ſchen Beſtimmungen. 9Der italieniſche Kammerausſchuß verurteilt die Pariſer
Beſchlüſſe.

Deutſche Schuldſcheine als Zahlungsmittel für die belgiſchen
Schulden.

Die Tſchechei unterſtützt Polen in der oberſchleſiſchen Frage.
Vor neuen ſchweren Kämpfen im engliſchen Bergbau.

Bleibt die alte Mehrheit
Von unſerem Berliner Vertreter wird uns geſchrieben
Während noch geſtern, als beſtimmtere Wahlziffern fehlten, t

Demokraten und Zentrum in Preußen Verhandlungen dahi
eingeleitet hatten eine größere Koalition in Preußen zu ſcha

n, haben ſich ihre Abſichten heute völlig geändert. Nacht
dem vorläufigen Schlußergebnis haben die bisherigen Mehr

Feſtſtellung ließ namentlich den Kammſchwellen. Man iſt heute plötzlich der Anſicht, die Koali-
tion von geſtern könne erhalten bleiben. Geſtützt
wird die demokratiſche Auffaſſung durch die Mehrheits
ſozialiſten, die natürlich jede Gelegenheit benutzen, um
ihre Miniſterſeſſel zu behaupten. Sie lehnen Verhandlungenüberhaupt ab und erklären, man könne ruhig wie bisher re
gieren. Die Demokraken ſind damit zufrieden, weniger aber
das Zentrum. Zwiſchen Zentrumsabgeordneten und Füh-
rern der Deutſchen Volkspartei ſtattgehabten Verhandlungen
bezwecken, die Koalition von geſtern durch die Deutſche
Volkspartei zu verſtärken. Aber dieſe Abſicht wird
durchaus nicht vom ganzen Zentrum unterſtützt. Es
wird ſich erſt entſcheiden müſſen, ob die Zentrums- Mehrheit
nicht auch für die demokratiſche Auffaſſung zu haben iſt. Un
ſicher iſt die kleine Mehrheit wohl, aber man will alles ris-
kieren und auf die Deutſche Volkspartei keine Rückſicht nehmen.
Jedenfalls hat die große Freude der Demokraten bewirkt, daß
die Forderung der Deutſchnationalen, eine bürger-
liche Regierung zu ſchaffen, keine Beachtung mehr fin
det. Noch arbeitet man aber hinter den Kuliſſen, und nament
lich in der Deutſchen Volkspartei verſucht man, Demokraten
und Zentrum zur Vernunft zu bringen, daß ſie dem Geſamt-
urteil der Wahlen Rechnung zu tragen hätten. Die Deutſch
nationalen, die geſtern noch Fühlung unterhielten, haben ſich
heute zurückgezogen, nachdem die Demokraten ſich wieder zu
den Mehrheitsſozialiſten hingezogen fühlen.

Keine Erweiterung der Reichsregierung.
Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, wurden am Dienstag

die Verhandlungen, die tags zuvor über die Erweite-
rung der Reichsregierung geführt wurden, abgebrochen. Ein-
mal, weil ſich ergab, daß die Mehrheitsparteien in Preußen
noch immer eine Mehrheit haben, und deshalb keine Aus-
tauſchver handlungen gepflogen zu werden brauchen, dann aber
auch, well die jetzige Reichsregierung erklärt hat, es habe
keinen Zweck, vor den Londoner Verhandlungen
noch eine Umbildung der Regierung vorzunehmen. Die Re-
gierung werde auf alle Fälle zurücktreten, wenn die Londoner
Verhandlungen es bedingen. Und daran vermögen auch neu
hinzugetretene Miniſter nichts zu ändern.

Die Sozialdemokraten und die Regiernngsfrage.

Der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand, die
Reichstagsfraktion und die Jnſtanzen für Preußen werden,
wie unſer Berliner Vertreter erfährt, erſt am Sonntag über
die Regierungsfrage beraten, wobei der für die Parteipolitik
immer noch maßgebende Scheidemann das Referat über
nimmt. Die Führer erklärten, ihre Stellung von den Be-
chlüſſen der Parteiinſtanzen, die für den Wiedereintritt

die Reichsregierung eine Reihe Bedingungen zu
r hätten. abhängig-zu machen. Auch ſei die Haltung der

eutſchen Volkspartei gegenüber dieſen Bedingun-
gungen noch völlig ungeklärt, beſonders ſei in Betracht zu
iehen, daß dieſe Partei auch jetzt noch auf ihrem monarchiſti-

n Programm beſtehe. Die Sozialdemokratie hat auch noch
nicht darüber entſchieden, ob ſie eine nochmalige Reichs
tagsneuwahl durchſetzen will oder nicht. Jn parlamen-

J men (9 weitere Mandate, 2 oberſchleſiſche Mandate),

Mittwoch, den 23. Februar 1921

Das Wahlergebnis.
Nach den Ziffern des Landeswahlleiters werden ſich ein

ſchließlich der verbleibenden oberſchleſiſchen Mandate fol
gende Stärkeziffern der Fraktionen ergeben:

Mehrheitsſozialiſten

Zentrum 83Demokraten 235Geſamtſtärke der Regierungskoalition 219

Deutſchnationale 73Angabhängige 28Deutſche Volkspartei 56
Kommuniſten 390WirtſchaftsparteiWelfen und Schleswig-Holſteiner 6
Geſamtſtärke der übrigen Fraktionen 195

Die Geſamtzahl der Landesvertreter beträgt hiernach 414.

Es ſind im ganzen abgegeben worden 15 951 338
Stimmen.

Davon entfallen auf die
Sozialdemokraten 94 Mandate und 411 286 Reſt-

ſtimmen (alſo 10 weitere Mandate und dazu 7 oberſchleſiſche
Mandate),

Zentrum einſchließlich der Welfen in Hannover
68 Mandate und 244 002 Reſtſtimmen (6 weitere Mandate,
dazu 11 oberſchleſiſche Mandate),

S

161. Jahrgang.

Die Prüſidentſchaftswahl.
Die Landtagswahlen ſind vorüber, damit iſt die Präſident

ſchaftswahl in Sicht. Der gute Genoſſe Ebert iſt längſt über
fällig. Das war er ſchon längſt vor dem Kapputſch, zuſam
men mit den Reichstagswahlen. Die Sozialdemokratie hatte
freilich die freundliche Abſicht gehabt, die Wahl mit der Na
tionalverſammlung zu vereinigen, das aber ging nun nicht
mehr recht, denn die Kapprebellen hatten nur unter der aus
drücklichen Bedingung alsbaldiger Reichstagswahlen wie der
Beendigung des Proviſoriums Ebert, d. h. verfaſſungsmä-
ßiger Wahl des Reichspräſidenten, das Feld geräumt. Wie
erinnerlich, wurden die damaligen Abmachungen zwiſchen den
Parteien allſeits feierlichſt beſchworen und wenn man davon
Abſtand nahm, auch die Präſidentenwahl ausdrücklich ins
Protokoll zu ſetzen, iſt das nur geſchehen, weil die höchſten
ſtaatsrechtlichen Autoritäten, namentlich des Zentrums und
der Demokratie, ausführlich nachwieſen, die Wahl des Reichs
tags ziehe die Neuwahl des Präſidenten automatiſch nach ſich,
da die Beibehaltung des alten verfaſſungswidrig ſei und
ſeine ſänttlichen Amtshandlungen hochgradig anfechtbar machen
würde. Seither iſt ein Jahr ins Land gegangen, die Reichs
tagswahlen liegen auch ſchon mehr als ein halbes Jahr zu
rück, Herr Ebert aber befindet ſich nach wie vor im Amt.
Tatſächlich beſteht infolgedeſſen ein hoher Grad von Rechts
unſicherheit, wie ſofort offenbar werden würde, falls irgend

Demokraten 13 Mandate und 457 463 Reſtſtimmen Je Gericht in die Lage verſetzt werden würde, die Rechts
(11 weitere Mandate, dazu 1 oberſchleſiſches Mandat),

Deutſchnationalen 60 Mandate und 492 667 Reſt-
ſtimmen (12 weitere Mandate u. 1 oberſchleſiſches Mandat), entſchließen müſſen, endlich Ernſt zu machen und dem Reich

Unabhängigen 17 Mandate und 375 023 Reſtſtim-

Deutſche Volkspartei 47 Mandate und 386 587
Reſtſtimmen (9 weitere Mandate),

Kommuniſten 19 Mandate und 447 695 Reſtſtimmen
(11 weitere Mandate),

Wirtſchaftspartei 1 Mandat und 147 344 Reſt-
ſtimmen (wegen Sperrgeſetz nur ein weiteres Mandat),

Polniſche Partei 12271, Fraktionsloſe Partei 940,
Chriſtliche Volkspartei (Koblenz-Trier) 13 892, 5606 Stim-
men zerſplittert.

Die Reichstagswahl in Oſtpreußen.
Königsberg, 23. Febr. (Eig. Drahtber.) Ohne 12 klei-

nere Landbezirke, die keine weſentliche Aenderung bringen,
iſt das Ergebnis der Reichstagswahl folgendes:
Von 946 611 abgegebenen Stimmen entfallen auf die
Deutſchnatl. 294 490 Stimmen (4 Sitze), Sozialiſten 226 551
3), Deutſche Volkspartei 140 201 (2), Zentrum 90 221 (1),
Kommuniſten 67 9447 (1), Demokraten 52 559 (0), Unabhän-
gige 53 101 (0) .Wirtſchaftspartei 9360 (0), Polen 12 191 (0).

Für die Landtagswahl ſind abgegeben 934 723
Stimmen. Davon entfallen auf: Deutſchnationale 295 455
Stimmen 7 Sitze), Sozialiſten 217 254 (5), Deutſche Volks
partei 141 207 (3), Zentrum 91 078 (2), Demokraten 53 940
(1), Unabhängige 54 723 (1), Kommuniſten 68 766 (1),
Wirtſchaftspartei 9446 (0), Polen 11 854 (0).

Die Zuſammenſetzung des Reichtages
unter Berückſichtigung der Wahlergebniſſe in Oſtpreußen
und Schleswig-Holſtein ändert ſich wie folgt: Deutſchnatio-
nale 66, künftig 71, Deutſche Volkspartei bisher 62, jetzt 65,
Zentrum bisher 67 jetzt 68, Demokraten bisher 45 jetzt 40,
Mehrheitsſozialiſten bisher 113, jetzt 108, U. S. P. bisher
59, jetzt 61, Kommuniſten bisher 24, jetzt 26. Geſamtzahl
bisher 466, künftig 469 Sitze.

tariſchen Kreiſen herrſcht daher große Spannung hinſichtlich
der Umgruppierung der geſamten politiſchen Konſtellation im
Reiche. Das preußiſche Wahlergebnis hat die ſozialiſtiſchen
Führer ſehr ſelbſtbewußt gemacht. Sie erklären jetzt, ihr
ganzes Beſtreben werde der Feſtigung der Republik gelten.

Ablehnung
durch die Sachverſtändigen.
Die Denkſchrift zur Londoner Konferenz.

Die in der geſtrigen Sitzung der Sachverſtändigenkonferenz
für London fertiggeſtellte Denkſchrift begründet un-
ter eingehender Kritik der unerfüllbaren Entente-
vorſchläge eine völlige Ablehnung Deutſchlands.
Das Reichskabinett dürfte ſich in den nächſten Tagen
mit der Denkſchrift beſchäftigen. Am Sonntag werden dann
die deutſchen Vertreter nach London abreiſen.

verbindlichkeit des erſten beſten neueren Geſetzes gegenüber
der Rechtsrüge nicht ordnungsmäßiger Verkündigung nach
prüfen zu müſſen. Man wird ſich hiernach wohl oder übel

gverfaſſungsmäßig einen Präſidenten zu geben. Die Furcht
vor dem Starken, die dem alten Reich verhängnisvoll ge
worden iſt, beſteht ja nach wie vor; der alte Souverain, der
Kaiſer, litt an ihr, und der neue, das Volk, nicht minder.
Die Verfaſſung hat demgemäß die Rechte des Präſidenten ſo
ſtiefmütterlich behandelt, daß irgend eine kräftige Einwirkung
auf den Gang der Politik von dieſer Stelle her nicht gut
zu erwarten iſt. Seine Stellung iſt z. B. mit der eines Prä
ſidenten der Vereinigten Staaten deſſen Befugniſſe ja wei

ter gehen als weiland die des deutſchen Kaiſers nicht
entfernt zu vergleichen eigentlich erinnert nur ſeine Wahl
unmittelbar durch das Volk an jene. Ueber die Frage, ob

dieſer Zuſtand der Feſtigung der Novemberrepublik förder
lich iſt oder nicht, mögen ſich deren Freunde den Kopf zer
brechen; vom Standpunkt der Rechten aus iſt es jedenfalls
ziemlich gleichgiltig, wer den Poſten inne hat. Soweit bei

der Rechten Wünſche hinſichtlich des künftigen Präſidenten
Ibeſtehen, ſind dieſe vermutlich lediglich auf eine Perſönlich-
keit gerichtet, die ſich international ſehen laſſen kann, ohne
geradezu ausgelacht zu werden. Dieſem Wunſche iſt z. B.

der Vorſchlag einer Kandidatur Hindenburg entſprungen; der
Generalfeldmarſchall hatte dann auch unter Zurückſtellung
ſtarker perſönlicher Bedenken ſchließlich zugeſagt, wünſcht aber
neuerdings, daß von ſeiner Perſon Abſtand genommen wird.
Seine Gattin iſt leidend, und ſo kann er ſich, wie wir aus
Hannover hören, nicht entſchließen, ihr gegebenenfalls die
Ueberſiedlung aus der beiden lieb gewordenen Stadt nach
Berlin zuzumuten. Eine neue gemeinſame Kandidatur der
beiden Rechtsparteien beſteht unſeres Wiſſens z. Z. nicht;
ob es zu einer ſolchen kommt, iſt bei dem ja nicht ganz un
getrübten Verhältnis beider zu einander immerhin zweifelhaft.
Unter den Demokraten wurde vor einiger Zeit nicht ohne Er-
folg für den früheren Staatsſekretär Schwander Stimmung
gemacht; wahrſcheinlich wird aber die Neigung zur Aufſtel-
lung eines ernſthaften eigenen Anwärters die Preußenwahlen
bei ihnen nicht überlebt haben. Die Sozialdemokratie be-
abſichtigt, wie im Reichstag vor der Agitationspauſe ver
lautete, an dem „bewährten“ ſeitherigen Jnhaber der Würde
feſtzuhalten; und darüber, daß das Zentrum dem deutſchen
Volk ſeinen Konſtantin Fehrenbach, den allein Se
ligmachenden, vorzuſchlagen beabſichtigt, beſteht wohl von
vornherein kaum ein Zweifel. Unter der Hand wird für ihn
als bürgerlichen Gemeinſchaftskandidaten ſeit geraumer Zeit
geworben. Außer in katholiſchen Kreiſen wird man dafür
ſchwerlich Gegenliebe finden. Für Ebert Fehrenbach das
hieße doch die Reichspräſidentſchaft aus dem Läppchen ins
Tüchelchen wickeln!

Wie verlautet, wird Miniſter Simons zur Londoner
Konferenz in erſter Reihe von Miniſterialdirektor Dr. von
Simſon begleitet. Als Berater der Delegation reiſen auch
Dr. Melchior und Walter Rathenanu nach London,
dagegen ſoll, wie verlautet, Ttinnes nicht nach London
gehen.



Die Reichsregkornng
und die militäriſchen Beſtimmungen.

vHinſichtlich der militäriſchen Beſtimmungen der Pariſer Beſhge ſteht die Reichsregierung nach Mitteilung von
gut unterrichteter Seite noch imer auf dem Standpunkt, daß
einer Verſchlechterung der ohnedies drückenden Ver
failler Beſchlüſſe auf keinen Fall zugeſtimmt werden kann
und daß auf loyale Durchführung des Verſailler Vertrages
gedrungen werden muß. Uebergriffe darüber hinaus ſollen
mit aller Energie bekämpft werden. Die Entente
auffaſſung in der Frage der Feſtungen widerſpricht völlig
dem Geiſt und Buchſtaben des Verſailler Vertrages. Will
uns die Entente unſere wenigen Kanonen im Oſten rauben,
o will ſie uns Polen gegenüber vollkommen wehrlos machen.Pi polniſchen Truppenanſammlungen an un
rer Oſtg ren ze müſſen durchaus Mißtrauen erwecken unda ein weiterer Beweis für die Hinterhältigkeit be

onders Frankreichs in allen unſere Verteidigung be
treffenden Fragen.

Jtalieniſche Kritik der Pariſer Forderungen.
Der italieniſche auswärtige Kammerausſchuß ver

urteilte faſt einſtimmig die Parifer Beſchlüſſe, insbeſon Q
dere die Ausfuhrtaxe. Nur Luzzatti trat dafür ein, indem er
ſeine Kollegen vor Deutſchfreundlichkeit warnte.

Deutſche Schuldſcheine als Zahlungsmittel
Nach Mitteilung des engliſchen Schatzkanzlers im Unterhaus

hätten Frankreich, England und Amerika die Anerken-
nung der deutſchen Schuldſcheine als Zahlungs mittel
für die belgiſche Schuld beſchloſſen. Die Schulden Bel-
giens ſeien jedoch nicht aufgehoben worden. Wilſon wird
dieſe Entſcheidung dem Kongreß ſchon in den nächſten Tagen
ur Annahme empfehlen. Die belgiſchen Schulden in Amerika
etragen 170 Millionen Dollar.

Amerikas Forderungen an England.
Laut „Newyork Herald“ kehnt die amerikaniſche Regierung

den Gedanken ab, Britiſch-Weſtindien für die
engliſchen Schulden an die Vereinigten Staaten an
zukaufen. Das amerikaniſche Staatsdepartement erklärt, Eng-
land bleibe 4277 Millionen Dollar ſchuldig und um
dieſen Betrag wäre Britiſch-Weſtindien zu teuer erkauft.

England baut neue Großkampfſchiffe.,

Wie „Daily Mail“ meldet, ſtehen alle Lords der britiſchen
Admiralität dem unverzüglichen Bau neuer Groß-
kampfſchiffe günſtig gegenüber. Das britiſche Kabinett be-

demgemäß die Löſung der Schiffbaufrage.

Die oberſchleſiſche Frage.
Die Tſchechei unterſtützt Polen!

Eine Abgeordneten-Delegation des tſchechiſchen Parlaments
unter Führung der Sozialdemokraten und der Agrar-
partei reiſt nach Warſchau, um die tſchechiſch-polni-
ſchen Gegenſätze zu klären. Unter der Bedingung, daß
Polen die oſtſchleſiſche Frage als endgiltig gelöſt betrachtet,
von der Forderung gemeinſamer Grenze mit Ungarn und von
einer unggriſch- polniſchen Berſtändigungspolitik abgeht, bie-
tet der tſchechiſche Außenminiſter den Polen Unter

fützung in der vberſchleſiſchen Frage an und für
n Fall eines ruſſiſchen Angriffes wohlwollende

Stentralität. Die polniſche Regierung hält nach einer War-
ſchauer Meldung dieſe Bedingungen für einſeitig, da ſie den

nur Opfer aufbürden und den Tſchechen Vorteile ſichern.

Enpen-Malmedy bleibt bei Belgien.
Paris, 23. Febr. (Eig. Drahtber.) Jn ſeiner Antwort

auf die letzte deutſche Note ſtellt der Völkerbund feſt, daß er
bereits den Uebergang von Eupen-Malmedy an Valgien auf
grund der Volksubſtſimmung anerkannt habe.

Jn der geſtrigen Völkerbundsſitzung verlas der Vorſitzende
einen Brief des amerikaniſchen Botſchafters Wallage, der
eine Mitteilung der amerikaniſchen Regierung über die
Frage der Mandate über die früheren deutſchen Ko
Ionien in Ausſicht ſtellt.

Von der Orientkonferenz.
Die Pläne der Griechen.

London, 22. Febr. Die Griechen forderten auf der Kon
enz die Aufrechterhaltung des Vertrages von Sevres hin-

dem das griechiſche Volk ohne Parteinunterſchied ſtehe.
Kalogeropulos erklärte, Griechenland ſei bereit, die
Kemaliſten aus Anatolien ohne alliierte Hilfe zu ver-
treiben. Es habe ſeine Aufgabe in Smyrna ſchon beendet;
die Moral ſeiner Armeen ſei ausgezeichnet. General Gou-
rand berichtet über die militäriſche Lage in Kleinaſien
und Cilicien, Die griechiſchen Vorſchläge über die Erobe-
rung Angoras waren etwas phantaſtiſch. Man wollte den
ganzen Feldzug in drei Monaten beenden und bis Travpe-

unt vorgehen. Die einzige Bedingung der Griechen war
ie Bitte um finanzielle Hilfe und die Erlaubnis, in den

alliierten Ländern Anleihen auflegen zu dürfen. Es wurde
in der Konferenz noch keine Entſcheidung in irgendeiner
Srage erreicht.

Ruſſiſche Kriegsſtimmung gegen Polen.
Das Moskauer Regierungsorgan betont, ein ruſſiſch

bolniſcher Krieg ſei unbedingt notwendig. Sei Polen erſt
einmal Herr in Oberſchleſien, bedeute es eine ſtändige Kriegs-
efahr. Polen könne aus Oberſchleſien unermeßliche Men
zen Kriegsmaterial zur Verwendung in einem neuen Krieg
gegen Rußland beſchaffen.

Fürſt Sapieha bleibt noch länger in Paris, da der
engliſche Botſchafter wegen des Abſchluſſes des fran
zöſiſch- polniſchen Vertrages Bedenken zum Ausdruck brachte.

Die neue Kriſe im engliſchen Bergbau.
Geſtern beriet eine Delegiertenverſammlung der briti

ſchen Grubenarbeiter-Föderation über die
tenen ſchweren Differenzen, welche die Induſtrie in
weue ſchwere Kämpfe zu ſtürzen drohen. Sie wirddie Regierung wahrſcheinlich erſuchen, die ſtaatliche Kontrolle
Sber die Induſtrie nicht aufzuheben, ſolange Arbeitnehmer
u Arbeitgeber ſich über die Lohnfrage noch nicht geeinigt

Arbeiterunruhen in Kaſchau.
y7 großen Arbeiterunruhen kam es auf den Kaſchauer

Eiſenwerken in Ungarn. Die insbeſondere mit der
Ernährung unzufriedene Arbeiterſchaft wurde mit der
et handgemein, wobei es 14 Tote und 20 Verwundete

Der Fan Erzverger.
parlamentariſchen Kreiſen verlautet, ſchweben

zur Zeit an der entſcheidenden Stelle Erwägungen über ge
wiſſe Einzelheiten der gegen Erzberger nach Abſchluß des
Ermittlungsverfahrens nunmehr zu eröffnenden förmlichen

Wie aus

Vorunterſuchnung. Nach dem Ergebnis der bisherigen Feſt-
ſtellungen iſt die Erhebung der Anklage wegen Mein-
eids ſo gut wie ſicher. Mit dem Amt des Unterſuchungs-
richters ſoll ein Richter betraut werden, deſſen Perſönlichkeit
im Hinblick auf die beſonderen Verh.ltniſſe uns namentlich
auch im Hinblick auf das volitiſche Getriebe beſondere Ga-
rantien bietet.

Aus Stadt und Umgebung
Hausfranenkalender.

Donnerstag, den 24. Februar 1921.
Die Ausgabe der neuen Zuckermarken für die Mo

nate M.rz und Avril findet heute im alten Rathaus, Burg-
ſtraße 1, vormittags von 8--12 Uhr, nachmittags von

W ſtatt für die Straßen mit dem Anfanasbuchſtaben

Der neue Provinziallandtag
der Provinz Sachſen tritt vorausſichtlich am 22. März in
Merſeburg zuſammen.

Neue Staträte für Merſeburg.
In die neugeſchaffene beſoldete Stadtratsſtelle iſt Herr

Stadtrat Beſſert aus Schneidemühl und in die Stelle des
Herrn Stadtrat Wölfel, der bekanntlich in Greifswald zum
beſoldeten Stadtrat gewählt wurde, Herr Magiſtratsrat
Klein aus Kaſſel gewählt worden.

Die ſtädtiſche Steuer auf die reichseinkommenſteuerfreien
Einkommensteile genehmigt.

Nach einer Bekanntmachung des Magiſtrats iſt der Be
zirksausſchuß Merſeburg grundſätzlich der Anſicht,
daß eine Genehmigung der Gemeindebeſchlüſſe über Beſteue-
rung der reichseinkommenſteuerfreien Einkommensteile nicht
in Frage kommt. Demgemäß ſpricht er zu den Beſchlüſſen
der ſtädtiſchen Körperſchaften zu Merſeburg vom 11. 11. und
13. 12. 1920 die „förmliche“ Genehmigung aus, um
bei gegenteiliger Auffaſſung anderer beteiligter Jnſtanzen
die Anwendung der Steuer nicht zu erſchweren. Der Ober
präſident hat zu dieſer Genehmigung ſeine Zuſtim
m un a ausgeſprochen.

Konzert im Schloßgartenſalon,
Der geſtern von unſerer geſchätzten einheimiſchen Kla

vierkünſtlerin Fräulein Margarete Sauer im Schloß-
gartenſalon veranſtaltete Konzertabend vermittelte eine ſolche
Fülle wertvoller und im beſten Sinne intereſſanter künſtleri-
ſcher Eindrücke, daß man ſchlechterdings bedauern muß, daß
die an ſich recht anſehnliche Zahl der erſchienenen Muſikfreunde
den geräumigen Saal doch nur wenig mehr als halb zu füllen
vermochte. Vielleicht ein Zeichen beginnender Konzertmüdig-
keit beim Nahen des Frühlings, jedenfalls für viele eine ver
Cent Gelegenheit zu reinem und erleſfenem künſtleriſchem

nuß.

Die bereits früher an dieſer Stelle gewürdigten pianiſtiſchen
Leiſtungen von Margarete Sauer dürfen getroſt mit einem
Maßſtab gemeſſen werden, den der Durchſchnitt des in un
ſeren Konzertſälen gemeiniglich Gebotenen ſchon nicht mehr
verträgt. Sie iſt eine künſtleriſche Perſönlichkeit durch und
durch, und trotz der eminenten Technik, die ſie geſtern beſon-
ders in der ſchwierigen C-dur-Etude von Rubinſtein zu be
weiſen Gelegenheit hatte, liegt ihr jedes Virtuoſentum durch
aus ſern. Die ſouveräne Kraft die abgeklärte Jntelligenz und
die Fülle ſeeliſchen und geiſtigen Ausdrucksvermögens. mit
der die Künſtlerin den Flügel meiſtert, erſcheinen höchſter An-
erkennung wert. Welch voller, quellender Glockenton und
ſprühender Sonnenglanz bei ſammetweichem Anſchlag in dem
graziöſen Paſtorale-Capriccio von Scarlatti, wieviel Tiefe u.
Gedankenreichtum in dem wunderſchönen, feierlich-frommen
Jntermezzo A-dur von Brahms! Jn Herrn Max Wünſche-
Leipzig fand Fräulein Sauer einen ebenbürtigen Partner.
Er ſpielte gemeinſam mit ihr die Sonate A-moll für Cello und
Klavier von Eduard Grieg, ein im Konzertſaal nicht allzu
häufig gehörtes höchſt eindrucksvolles Werk des ſkandinavi-
ſchen Meiſters, deſſen in den mannigfaltigſten originellen
Themen aufblühende Farbenpracht. durch einen leiſen Unter-
ton von tiefer nordiſcher Schwermut nur wenig gedämpft
wird. Sowohl hier als in ſeinen Einzelvorträgen erwies ſich
Herr Wünſche als ein Celliſt von Rang, der ſein Inſtrument
nicht nur techniſch vollendet meiſtert und ihm kryſtallklare
Klänge von einſchmeichelndem Wohllaut entlockt, ſondern auch
die Herzen ſeiner Zuhörer zu ergreifen verſteht. Ganz be
ſonders gefiel ſein Solo-Vortrag der anmutig-graziöſen Mu
ſette von Offenbach, die dem Künſtler vielſeitige Gelegenheit
gab beſonders auch im zarteſten piano, ſeine Virtuoſität in
hellſtem Lichte zu zeigen. Auch ein nicht ſonderlich tief ange
legtes Air von Mattheſen und das „Spinnlied“ von Popper,
ein reines Virtuoſenſtückchen ohne muſikaliſchen Wert, fanden
dankbare Aufnahme.

Fräulein Elſe Martin- Leipzig brachte mit anſprechen-
den Vorträgen einer Reihe von Liedern von Brahms, Hugo
Wolf und Richard Strauß angenehme Abwechſlung in die
mit gutem Geſchmack gewählte Vortragsfolge. Die junge
Sängerin verfügt über eine gut geſchulte, warme und quell-
friſche Sopranſtimme von hohem Klangreiz, die auch in der
Höhe ausgiebiger Kraft und ſtrahlenden Glanzes nicht ent
behrt. Der Vortrag iſt herzlich, friſch und lebendig, vielleicht
aber manchmal etwas zu gewollt dramatiſch; er läßt auch einſt
weilen, wenigſtens bei Liedern ernſteren Jnhalts. noch eine
gewiſſe künſtleriſche Ruhe und Abgeklärtheit vermiſſen. Vor
allem muß die junge Künſtlerin größere Selbſtdiſziplin an-
ſtreben. Am beſten gelangen ihr die ſchalkhaften Lieder „Die
Spröde“ und „Die Bekehrte“ von Hugo Wolf und Brahms'
munterer „Jäger“. Auch in den bekannten Mörike-Liedern
„Jn der Frühe“ und „Nimmerſatte Liebe“ und in Richard
Strauß' „Ständchen“ fand ſie für den aus Nacht zum Licht
drängenden Jubel der Seele und für die Liebesleidenſchaft
hinreißenden Ausdruck. Für Strauß' wunderſchöne „Freund
liche Viſion“ und „Ruhe meine Seele“ reichte jedoch die Ge
ſtaltungskraft nicht ganz aus. Herr Wünſche war der Sänge-

prächtig klingenden Döll-Flügel ein verſtändnisvoller
egkeiter.
Das andächtige Publikum dankte ſämtlichen Künfſtlern durch

wohlverdienten lebhaften und aufrichtigen Beifall. Fräulein
Sauer durfte außerdem eine Fülle ſchönſter Blumenſpenden
entgegennehmen auch Fräulein Martin wurde durch einen
Fliederſtrauß ausgezeichnet. Ltz.

Staatsminiſterinum nicht Staatsregierung
Den im amtlichen Schriftverkehr mit den Miniſterien noe

immer gebräuchlichen Bezeichnungen Staatsregierung un
Präſident des Staatsminiſteriums“, die auf Grund der vor
läufigen Verfaſſung vom 21. März 1919 eingeführt wurden,
tritt der Miniſter für Handel und Gewerbe entgegen. E
wird darauf hingewieſen daß die neue preußiſche Verfaſſung
die Bezeichnung „Preußiſche Staatsregierung nicht enthält
dagegen im Artikel 7 „das Staatsminiſterium“. als die ober
ſte vollziehende und leitende Behörde des Staates bezeichnet.
Ferner ſpreche die neue Verfaſſung auch nicht von dem Prä
ſidenten des Staatsminiſteriums“, ſondern von dem Mini
ſtervpräſidenten“. Die Behörden ſind angewieſen, dieſe Be
zeichnungen daher auch im amtlichen Verkehr anzuwenden

Vorträge des Dr. Ernſt im „Herzog Chriſtian“,
Wir weiſen nochmals auf die hochintereſſanten Vorträge

des Herrn Dr. Ernſt-Creypau hin, die er auf dem 118.
und 119. Bildungsabend (Montag, den 28. Februar und 7.
März) im Herzog Chriſtian hält: Weſen der Kunſt und
Weſen der Religion. Dr. Ernſt iſt ein temperamentvoller,
gewandter Redner, der aus der Fülle eines tiefen, gründ-
lichen Wiſſens die ſchwierigen philoſophiſchen Erörterungen
durchſichtig und verf lich darſtellt. Es kann nur jedem
empfohlen werden. ſich dieſe Gelegenheit, in die genannten
Fragen tiefer eingeführt zu werden, ſich nicht entgehen zu
laſſen. (S. Anzeige.)
Die Reichsunterſtützung zur Förderung nes Wohnungsbaues,

Die Reichsregierung hat allgemeine Grund zur Aus
führung des Geſetzes über die vorläufige Förderung des
Wohnungsbaues ausgearbeitet. Die Grundſätze enthalten
keine weſentlichen Abweichungen von den bereits beſtehenden
Beſtimmungen über die Gewährung von Baudarlehen und
Reichsmitteln. Wenn bei der bisherigen Verteilung der Zu
ſchüſſe und Hilfsdarlehen die Mittel überwiegend den grö-
ßeren Städten zugute kamen, ſo ſollen in Zukunft die Woh
nungsbauten in kleineren Orten, insbeſondere auch auf dem
flachen Lande. ausgiebiger Berückſichtigung teilhaftig wer
den. Die vom Reichsrat beſtätigte Anweiſung hält daran
feſt, daß die Beihilfen in Form von Darlehen gegeben wer
den, die nur unter beſtimmten Umſtänden zurückzuhalten oder
zu verzinſen und zu tilgen ſind.

Was ſoll unſer Junge werden?
Eltern, die einen dreizehn- oder vierzehnjährigen Sohn

haben, ſind oft in recht ſchwerer Sorge. Sie wiſſen nicht, was
ſie den Jungen lernen laſſen ſollen. Ein Beruf, der dem
Sohn behagt, behagt den Eltern nicht, und ein Stand, der
den Eltern lieb iſt, iſt dem Sohn zuwider. Und er möchte
doch keinen verfehlten Beruf erareifen. der Junge! Aber er
möchte auch einen Beruf erlernen, den er ſich ſelbſt wünſcht
und der ihm aus innerſter Seele heraus Freude macht! Frei
lich der junge. noch mitten in ſeiner Entwickelung begriffene
Menſch hat manche verkehrte Vorſtellung vom Leben und
ſchätzt die Berufe leicht falſch ein. Wie er ſich die Sache denkt,
muß es freilich eine Pracht ſein, die und jene Tätigkeit aus
zuüben! Doch meiſt ſchon in den nächſten Lehr- und Wander-
jahren verfliegen die Jdeale Das Leben iſt ſo nüchtern!
Und dennoch: Wer eine Sache mit Begeiſterung anfängt. hat
ſchon einen Vorſprung gegenüber dem, der mit Unluſt daran-
geht. Luſt und Liebe für einen Beruf, den ſich der Knabe
ſelbſt wählt, ſind alſo nicht zu unterſchätzen. Wäre der Be
ruf ſchließlich ein verfehlter, ſo trügen doch nicht die Eltern
die Schuld daran! Alſo ihr Väter und Mütter, laßt den
Jungen ruhig mit wählen. Aber laßt ihn deswegen nicht
allein wählen.

Entſchädigung der Kriegsoffiziere.
Kriegsoffiziere können nach einem Uebereinkommen des

Reichswehrminiſteriums mit dem Reichsminiſter der Finan
zen nach dem Offiziersentſchädigungsgeſetz abgefunden wer
den, wenn ſie infolge der Verminderung der Wehrmacht aus
den mußten. Es ailt dies für die Kriegsſchüler und Se
lektaner aus dem Kadettenkorps, wenn ſie ſchon im Auguſt
1914 als Offizier aktiven Dienſt getan haben. ferner für die
früheren Primaner und Oberprimaner des Kadettenkorps,
die ſchon im Jahre 1914 als Offizier aktiven Dienſt getan
haben inſoweit, als ihre aleichaltrigen Kameraden bereits
vor dem Kriege als Fähnriche in das Heer oder die Marine,
eingeſtellt w. den und ſomit ab geſunden werden konnten.
Für die bayeriſchen Offiziere gelten beſondere Beſtimmungen

Hauptverſammlung des Land und forſt wirtſchaftlichen
Arbeitgeberverbandes im Kreiſe Merſeburg.

Am Montag nachmittag fand im großen Saale des Ti-
voli bei zahlreichem Beſuche die Hauptverſammlung des
Land- und forſt wirtſchaftlichen Arbeitgeberverbandes ſtatt.
Um 283 Uhr eröffnete der Vorſitzende, Ritterautspächter C,
Beylin a-Bündorf die Verſammlung mit herzlichen Be
grüßungsworten an die Verſammelten und erſchienenen Rec
ferenten. Der Vorſitzende ſtellte feſt, daß die Bewegung un
ter den land wirtſchaftlichen Arbeitgebern immer mehr feſten
Fuß faſſe. was auch aus dem Geſchäftsbericht zu erſehen ſei,
den Geſchäftsführer Teichmann erſtattete demſelben iſt
zu entnehmen: Im Jahre 1920 fanden ſtatt: 1 Hauptver
ſammlung. 6 Vorſtandsſitzungen. 8 Bezirksverſammlungen
innerhalb des Kreiſes. die Kreisarbeits gemeinſchaft tagte ein
mal, während die Bezirksarbeits gemeinſchaft den reichen
Arbeitsſtoff, namentlich tarifliche Angelegenheiten in 14 Site
zungen erledigte. Einen gewaltigen Umfang hat der geſamte
Schriftverkehr genommen. Am 31. Dezember 1919 betrug
der Mitaliederſtand 533 mit 108 035 Morgen. am Ende des
Geſchäftsjahres 1920 aber ſchon 693 Mitalieder mit 123 254
Morgen bewirtſchaftete Fläche. Bis zum Verſammlungs
tage ſind 724 Mitalieder zu verzeichnen. Jm Geſchäftsiahr
erfolgten 6 Mitaliederabgänge. Sodann erfolgte die Er
ſtattung des Rechnungsberichtes, ebenfalls durch den Ge-
ſchäftsführer, im Anſchluß hieran Entlaſtung des Vorſtan-
des. Die laut Satzungen ausſcheidenden Vorſtandsmitalie-
der wurden ſämtlich wiedergewählt. Danach ſprach der
Hauptageſchäftsführer Einbeck von der Vereinigung der

Land und forſt wirtſchaftlichen Arbeitgeberverbände der Pro-
vinz Sachſen über Finanzfragen. Die von den ange
ſchloſſenen Kreisverbänden zu erhebenden Umlagen, welche
an die Vereinigung zu leiten ſind, weiſen in dieſem Jahre
eine höhere Markſumme auf. die von der Vereinigung an
das Tarifamt und den Reichsverband abzuſführenden Sum-
men ſind jedoch ebenfalls in gleichem Verhältnis geſtiegen,
Die Schaffung von Reſervefonds iſt ebenfalls vorgeſehen.
Eine Erhöhung der geſamten Leiſtung der Mitalieder iſt
nicht zu umgehen, eine Arbeitaeberorganiſation. welche

leiſtungsf.hig ſein will, muß einen finanziell ſtarken Rück
halt beſitzen. Redner empfahl Bewilligung von Mitteln
und Erhöhung des Jahresbeitrages. Die Verſammlung
ſetzte aldann die Beiträge für 1921 gemäß den gemachten
Vorſtandsvorſchlägen feſt. Der Vortrag des Herrn Bohne-
Halle. Vorſtandsmitalied im Tarifamt über: „Arbeitsgemein-
ſchaften und Tarifpolitik“ wurde. da der Referent durch Ta
rifver handlungen am Erſcheinen verhindert war. ebenfalls
vom Haupigeſchäftsführer Einbeck übernommen. Redner
beſprach in Abſchnitten tarifliche Angelegenheiten. Er emp
fahl für die Zukunft wie auch ſchon bei anderen Kreisver
bänden geſchehen, Abſchluß von Tarifverträgen für das Ka-



lenderiahr, durch andere Zeiteinteilungen haben ich vbislang
immer gewiſſe Schwierigkeiten ergeben. vor Dingen
würden die Tarifverhandlungen nicht in die Beſtellzeit ent
fallen. Eine Erhöhung der Arbeitszeit bis zu 100 Stunden
im Jahre iſt bei Neuabſchluß von Verträgen in anderen
Kreifen eingetreten. hoffentlich iſt guch bei uns der Eintritt
einer ſolchen Veränderung zu begrüßen. In der Weagefrage
können Wege. welche durch die Arbeitspauſen entſtehen. nicht
in die Arbeitszeit eingerechnet werden.frage dürfte eine Regelung nach der Dauer des Arbeits
verhältniſſes am gerechteſten ſein. Auch über Devputatfragen
berichtete der Redner. Sodann ſprach noch Dr. Herbin a
Halle über die Land wirtſchaftliche Nothilfe. Dieſe iſt heute
unbedingt netwendiag, ſonderlich bei Lokalſtreiks. An Hand
von Beiſipelen. namentlich aus dem Mansfelder Kreiſe,
konnte die ſegensreiche Wirkung erſehen werden. Beiträge
werden nicht erhoben, der Schutz der Nothelfer iſt ebenfalls
gewährleiſtet. Die Nothelfer ſind keine Streikbrecher zur
Verrichtung der Notſtandsarbeiten und Aufrechterhaltung der
Volksernährung, jedoch im Ernſtfalle unbedingt erforderlich.
Als Kreisleiter ſür die Sonderaruvpe Landwirtſchaftliche
Nothilfe wurde Oberingenieur Mahlo gewählt. Damit
hatte die umfangreiche Tagesordnung ihre Erlediaung ge
funden und unter Dankesworten an die Referenten für ihre
Bemühungen und an die Verſammelten für das aezeiate Jn-
tereſſe ſchloß der Vorſitzende gegen 5 Uhr die Verſammlung.
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Aus Kreis und Nazchbarkreiſen
Selbſtmord zweier iunger Mädchen.

Halle, 22. Febr. Zwei Mädchen im Alter von 20 Jah-
ren haben ſich in ſelbmöreriſcher Abſicht in der Saale er-
tränkt. Die Leichen konnten noch nicht gefunden werden.

Proteſt gegen das Diktat von Paris.
Halle, 22. Febr. Der Verband vaterländiſcher Vereine

in Verbindung mit dem Allgemeinen Studentenausſchuß und
einer Reihe Korporationen und Vereine veranſtaltet am
Sonnabend nachmittag eine Proteſtkundgebung gegen das
Diktat von Paris. Es werden eine Anzahl Redner ſprechen.

Erwiſchte Diebe. Verurteilt.
Querfurt, 22. Febr. Dem Fleiſchermeiſter K. von hier

wurde vor einiger Zeit von einem hinterm Wehr gelegenen
Grundſtück ein 440 Volt ſtarker 3 PS- Motor im Wert von
3000 geſtohlen. Jetzt iſt es der Polizei geglückt. den Mo
tor wieder herbeizuſchaffen und die Diebe zu ermitteln. Der
Motor war von einem hieſigen Einwohner gekauft. We-
gen verſuchter Abtreibung bekamen von der Strafkammer
Naumburg Frau S. L. und M. M. aus Querfurt ie 2 Mo
nate Gefänanis, Frau A. H., die die Mittel geliefert hatte,
wurde zu 1 Jahr 6 Monaten Gefänanis verurteilt.

Tödlich verunglückt. Diebſtahl.
Weißenfels, 21. Febr. Tödli chverunalückt iſt auf der

Srube „Leonthard“ der Arbeiter Berkes aus Schladebach. Er
wurde verſchüttet und konnte nur als Leiche geborgen werden.

Vom Rittergut Unterneſſa wurden fünf Schweine abge
ichlachtet und geſtohlen.

Aus Provinz und Reich
Der Kultusminiſter am Werke,

Erfurt, 21. Febr. Unſere Stadt ſoll ihr Lehrerſeminar
mit Präparandenanſtalt verlieren. Das preußiſche iniſte
rium für Kunſt und Volksbildung will die Lehrerſeminare
abbauen, von den 180 preußiſchen Anſtalten ſollen 70 ein

S unter dieſen befindet ſich auch das hieſige Jnſtitut.
Natürlich ſträubt ſich die Stadt mit allen Mitteln gegen den
Plan des Miniſteriums.

Eigenartiges Unglück.
Erfurt, 22. Febr. Ein eigenartiges Unglück iſt in dem

drei Wegsſiunden von Erfurt entfernten weimariſchen Berg-
kreisorte Bechſtedtſtraß zu verzeichnen: Ein Landwirt. der
während des Maskenballes einen bayeriſchen Schützen“
markierte, gab auf eine Scheibe, die ſich ſeine als „Dirndl“
auftretende beſſere Hälfte auf den Rücken geheftet hatte.
einen blinden Schuß ab. Die papierene Scheibe geriet in
Brand und plötzlich ſtanden die Kleider der Frau in Flam-
men. Beherzte ſprangen hinzu und erſtickten dieſe. Ohne
ſchnelle Hilfe hätte der Maskenſcherz ſicher ſchlimmere Folgen
fürs „Dirndl“ gehabt.

Eine wichtige techniſche Erfindung.
Jena, 21. Febr. Nach einer Reihe langwieriger Ver-

ſuche iſt es jetzt dem Ingenieur Menkel in Jena gelungen,
Porzellan auf kaltem Wege herzuſtellen. das dem gebrannten
Porzellan in keiner Weiſe nachſteht. Durch Beimiſchung von
Erdfarben können die wunderbarſten Schattierungen und Far-
benmuſter aleich beim Stanzen erreicht werden. ſo daß ein Be
malen des Porzellans in Weefall kommt. Bei der Knopf-
fabrikation, die zunächſt beabſichtigt iſt, rechnet man auf 30
bis 40 000 Knöpfe täglich bei nur 10 Stanzen. Dieſe Por-
zellanknöpfe kommen um über 200 Prozent billiger auf den

darkt als alle übrige Ware. Aus der Maſſe laſſen ſich auch
andere für Porzellan in Frage kommende Dinge herſtellen.
Eine von Herrn Menkel gegründete Geſellſchaft mit beſchränk-
ter Haftung wird ſich mit der Ausnutzung des Patens, d. h.
mit der Herſtellung der genannten Artikel beſchäftigen. Die
Geſellſchaft hat ihren Sitz in Jena.

Oberbürgermeiſter Scheidemann

das Opfer eines Bubenſtreiches.
Kaſſel, 22. Febr. Geſtern Abend vroteſtierten 20 000 Ar

beiter vor dem Hauſe des Oberbürgermeiſters Scheidemann
gegen einen Bubenſtreich. der Scheidemann geſpielt worden

war. Während er mit ſeiner Familie in einer Wählerver
ſammlung weilte, hatten Unbekannte ſeine Haustür derartig
verrammelt. daß Scheidemann gezwungen war, in einem Ho
tel zu übernachten.

Schweres Automobilunglück.
x Chemnitz 21. Febr. Am Sonntag Nachmittag erektanete

ſich auf der Straße Schönbrunn-- Wolkenſtein ein ſchweres
Automobilunglück. Das Privatauto des Papierfabrikanten
Pilz aus NiederSchmiedeberg, in dem außer dem Beſitzer
deſſen Tochter, der Prokuriſt Neubert und der Chauffeur
Platz genommen hatetn. fuhr mit voller Geſchwindiakeit gegen
das Geländer der ZſchopauBrücke, durchbrach dieſes, über
ſchlug ſich und ſtürzte in die Zſchopau. die Inſaſſen unter ſich
begrabend. Die Tochter und der Beſitzer Pilz blieben un
verletzt. der Prokuriſt und der Chauffeur wurden getötet.

Vom Zuge überfahren. Zwei Perſonen getötet.
Aſchersleben, 21. Febr. Bei der Einfahrt des Eilgüter

zuges auf Station Gattersleben wurde am Bahnübergange,deſſen Schranken nicht geſchloſſen waren, ein Kohlenwagen des

e
ſowie der afmeiſter vollſtänd ieins andere Perſon leicht verletzt Wia verdauere

Jn der Urkaubs-

Einheitliche Koalition im Reich und in Preußen
Verhandlungen mit der Sozialdemokratie,

Berlin, 23. Febr. Laut „Voſſ. Ztg.“ wurde geſtern wegen
einer einheit lichen Koalitionsbildung im
Reiche und in Preußen mit den Führern der Sozialdemokra-
ten Fühlung genommen. Dieſe ſcheinen dem Eintritt in
eine Koalition, der auch die Deutſche Volkspartei angehört,
nicht mehr prinzipiell ablehnend gegenüberzuſtehen, aber
ihre Zuſtimmung an beſtimmte Vorausſetzungen zu knüpfen.
Zu einem greifbaren Ergebnis haben die Beſprechungen bis-
her noch nicht geführt. Die Ausſichten für das Zuſtandekom-
men einern einheitlichen Koalition aus Demokraten, Zentrum,
Deutſcher Volkspartei und Sozialdemokraten dürfen jedoch
als günſtig bezeichnet werden.

Deutſch-franzöſiſche Fuſionspläne
Paris, 23. Febr. Nach einer Londoner Meldung be

richtet der Berliner Korreſpondent des „Daily Chronicle“,
die deutſchen Sachverſtändigen würden der Berliner Regie
rung einen überaus kühnen Plan“ für eine Wiedergut
machung in Geſtalt von Sachleiſtungen auf der
Grundlage einer Fuſion der deutſchen und franzöſiſchen Jn
duſtrie für 30 Jahre vorſchlagen. Die Londoner Meldung
ſchließt mit den Worten: „Es bleibt natürlich nicht abzu
warten, ob die deutſche Regierung ſich darauf einlaſſen wird,
den Verbündeten ein ſo außergewöhnliches Profekt zu unter
breiten, aber bei dem Einfluß ſeiner Urheber wird ſie ſich
kaum weigern können.“ Es iſt beachtenswert, daß der
„Temps“ bei der Wiedergabe dieſer Londoner Meldung die
Schlußbemerkung geſtrichen hat.

Die Franzoſen wollen nichts ablaſſen-
Paris, 23. Febr. Laut „Echo de Paris“ erklärte Mi-

niſter Loucheur, der geſtern in London ankam. vor ſeiner
Abreiſe, weder er noch Briand würden in Gegenwart der
Deutſchen von der in Paris feſtgeſetzten Entſchädi-
gungsſumme abgehen. Nur über die Zahlungs
modalitäten könne eine nützliche Grörteeruna ſtatt
finden.

Nene ſchwarze Truppen im Rheinland
Eſſen, 23. Febr. (Eig. Drahtber.) Jn Hefſen ſind

5000 Marokkaner und 800 Zuaven eingerückt, im Bezirk
Aachen 3000 Marokkaner. Jn der Pfalz wurde ebenfalls
mit ver Belegung mit farbigen Truppen begonnen.

Newyork. 23. Febr. (Eig. Drahtber.) Die Deutſch
amerikaner bereiten einen Maſſenvproteſt gegen die
ſchwarze Schmach vor. Die ſehr rührige franzöſi-
ſche Propaganda hat jedoch die amerikaniſchen Krieger
vereine, die die Ausſchreitungen der Farbigen leugnen, zu
einer Stellungnahme veranlaßt.

Neue franzöſiſche Juſtizwillkür.

Berlin, 23. Febr. Am 11. d. M. wurden die Vorſtände
der R.-V.- Stellen Wiesbaden und Kreuznach, Oberverwal-
tungsſekretär Reckmann und Verwaltungsſekretär Ulrich vom
franzöſiſchen Kriegsgericht in Mainz zu 6 Monaten Gefäng-
nis und 500 Mark Geldſtrafe verurteilt, weil ſie ſich nach den
ausdrücklichen Weiſungen ihrer Vorgeſetzten pflichtgemäß
geweigert hatten, ein Soldatenheim in Kreuznach einzurich-
ten, Wohnungen verheirateter franzöſiſcher Unteroffiziere in
Wiesbaden mit Möbeln auszuſtatten und ein Himmelbett für
ein franzöſiſches Kind zu liefern, alles Leiſtungen, zu denen
das Reich nach dem Rheinlandabkommen nicht verpflichtet iſt.
Das Urteil wurde nunmehr beſtätigt. Bemerkenswert iſt,
daß der franzöſiſche Verteidiger die Frage, ob Weiſungen
aus Berlin als Ausdruck planmäßiger Widerſetzlichkeit und
abſichtlicher Nichtausführung zu betrachten ſeien. unter Hin-
weis auf die deutſche Auffaſſung. daß über Meinungsver-
ſchiedenheiten bei Auslegung des Rheinlandabkommens nur
eine neutrale und internationale Kommiſſion entſcheiden
könne, glattweg verneinte. Die beiden Angeklagten
wurden übrigens nach ihrer Verhaftung im Januar in un-
würdigſter Weiſe gemeinſam mit zu langfährigen Freiheits-
ſtrafen verurteilten Sträflingen in einer Zelle untergebracht.

Letzte Depeſchen
Polniſche Putſchvorbereitungen in Oberfchleſien
Breslau, 23. Febr. Mit Bezug auf die Feſtſetzung des

20. März als gemeinſamen Abſtimmungszeitpunkt aller Ober
ſchleſier meldet das „Breslauer 8 Uhr-Abendbl.“: Jn Polen
werden die Jahrgänge 1898--1900 eingezogen. Jn Sos-
nowice an der oberſchleſiſchen Grenze befinden ſich große
Munitionslager. Die polniſche Grenze wurde vor 8 Tagen
mit verſtärkter Truppenmacht beſetzt. Niemand, außer pol
niſchen Arbeitern darf die Grenze überſchreiten, auch dieſe
nur mit Grenzüberſchreitungsſcheinen. Jn den Ortſchaften
nahe der Grenze wurden ſämtliche Wohnunſſen beſchlag-
nahmt. Familien mit zwei Zimmern mußten ein Zimmer
für die zu erwartenden polniſchen Soldaten abgeben.

Pleß. 22. Febr. Sonntag Nacht wurden auf das Pfarr
haus in Kreuzburg (Kreis Pleß) etwa 50 Schüſſe abgege-
ben, die größeren Sachſchaden anrichteten. Menſchen wurden
nicht verletzt. Auch gegen die Schule wurden einige Ge

abgegeben. Pfarrer und Lehrer ſind deutſch
ge

Gefälſchte Ausweiſe in Oberſchleſien.

Opeln, 23. Febr. Die hieſige Kriminalpolizei entdeckte
eine umfangreiche Fälſcherzentrale für Legitima-
tionskarten und oberſchleſiſche Aufenthaltsbeſcheinigungen und
verhaftete ihr Haupt, einen gewiſſen Kokott. Wie feſtgeſtellt
iſt, wurden erhebliche Mengen gefälſchter Legitimationskarten
an ſolche Perſonen verteilt, die offenbar zu dem berüchtigten
polniſchen Stoßtrupp, der Boſfowka polsko, gehören
und ohne Paß über die polniſche Grenze eingeſchmuggelt
wurden. Jn dem Fälſcherburenn wurde noch eine Menge
Rohabzüge von Legitimationskarten, die gefälſchte Stempel
der Stadt Oppeln und die gefälſchte Unterſchrift des hieſigen
Polizeioberhauptes trugen, vorgefunden.

Hardings Kabinett.
Waſhington, 23. Febr. Das nunmehr gebildete Miniſte

rium Hardinags ſetzt ſich wie folgt zuſammen: Staatsſekretär
Charles Hughes, Staatsſekretär Andrew Wingate,
Ackerbau Henri Walace, Juſtiz Henri Daug-Herthy,
Jnneres Albert Fall, Poſt William Ha s, Marine Edwin
Denby, Arbeit James John-David, Handel Hoover,

Amerika und die Mandatsfrage-
Waſhington, 23. Febr. Die amerikaniſche Regierung hal

dem Völkerbundsrat die Forderung unterbreitet. daß alle
g. und a. Nationen in den Mandatsagebieten aleiche
Rechte erhalten.

Gewaltſamer Sturz der perſiſchen Regierung
Paris, 23. Febr. Nach dem „Echo de Paris“ habe der

perſiſche General Reza-Chan mit 2500 Koſaken Tehe-
ran in der Nacht zum 21. erobert, die Regierung geſtürzt
und Verhandlungen mit dem Schah angeknüpft.

Armeniſche Erhebung gegen die Bolſchewiſten.
Konſtantinopel, 23. Febr. Die Meldung von einer Revolu

tion der armeniſchen Nationaliſten gegen die
Sowjetregierung in Eriwar beſtätigt ſich. Die georgi
ſche n Truppen unternehmen ſüdlich Tiflis eine ſiegreiche
Offenſive gegen die armeniſchen Volſchewiſten. Jn
Georgien leiſteten die Muſelmanen der Mobiliſierungsorser
Folge; die Verteidigung der Hauptſtadt ſcheint geſichert.

Parlamentariſche Niederlage
der Sozialiſten- Regierung in Sachſen.

Dresden. 23. Febr. Der Landtag lehnte mit 44 bürger-
lichen gegen 43 fozialiſtiſch-kommuniſtiſche Stimmen den Re-
gierungsantrag, ihr einen Kredit von 500 Millionen zu
bewilligen, ab und bewilligte nach dem bürgerlichen
Antrag nur 250 Millionen. Dies bedentet die erſte parla-
mentariſche Niederlage der ſozialiſtiſchen ſächſiſchen Re
gierung.

Das Hamburger Hochſchulgefetz.
Berlin, 23. Febr. Laut „Berk. Tagebl.“ hat der Reich s-

miniſter auf Veranlaſſung des Reichsausſchuſſes der aka-
demiſchen Berufsſtände wegen des Hamburger Hochſchulge-
ſetzes ſchwerwiegende Bedenken geltend gemacht.
Drei Mitglieder des Hamburger Senats, darunter Senator
Dr. Peterſen. werden binnen kurzem zu Verhandlungen
nach Berlin kommen.

h errernereUngariſche Kartoffeln für Sachſen.

Bautzen, 21. Febr. Jn der Bezirksverſammlung am
Freitag wurde amtlich mitgeteilt. daß von Ungarn Kartoffeln
pro Zentner 30 frei Sachſen angeboten worden ſind und
der Sächſiſche Staat 700 Waggons beſtellt habe.

Profeſſor Vogel
Plauen, 13. Febr. (Eig. Drahtber.) Auf ſeinem Land-

ſitz in Krebes iſt am Dienstag mittag der Maler und Dichter
Profeſſor Hermann Vogel im Alter von 66 Jahren ge-
ſtorben. Vogel iſt beſonders als langiähriger Jlluſtrator der
„Fliegenden Blätter“ weit über Deutſchlands Grenzen hi-
naus bekannt geworden.

Grauſamer Gattenmord.
Leipzig. 23. Febr. (Eia. Drahtber.) Im hieſigen Amts-

er ſpielte ſich am Mittwoch mittag eine blutige Tragödie
ab.

Der ſeit einem Jahre von ſeiner Frau getrennt lebende
Fleiſcher Richter ermordete nach erfolglos verlaufenen
Sühnetermin ſeine Frau auf der Treppe des Amtsgerichts-
gebäudes durch unzählige Meſſerſtiche, ſodaß deren Tod ſo-
fort eintrat. Die amtliche Unterſuchung iſt noch im Garge.

Skandalöſe Vorkommniſſe in einem Wohnunngsamt.
Hannover. 22. Febr. Heute früh ließ die Oberſtaatsan-

waltſchaft von der Kriminalpolizei und der Sipo durch 30
Beamte das ſtädtiſche Wohnungsamt beſetzen. Die Büros
wurden ſofort geſchloſſen und 12 Angeſtellte des Wohnunas-
amtes verhaftet. Es liegen ſchwere Anklagen wegen Be
ſtechung vor. Sämtliche Beamte wurden bereits vernom-
men. Rieſige Menſchenmengen umſtehen das Gebäude. Das
Wohnungsamt bleibt geſchloſſen.

Der Schwarze Schrecken am Rhein
Mainz, 19. Febr. Ein Poſtſekretär wurde abends auf

dem Heimwege am Stadtpark von einem farbigen Kolonial
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ſaldaten angefallen. Er erhielt einen Schuß hinter das

Ohr. In der Beglkeit Serretärs nd ſich deſſen
Nichte, die der Soldat ins Gebüſch ſchleppte und ſich an ihr
zu vergehen verſuchte. Das Mädchen wehrte ſich mit allen
Kräften,. wobei es eine Wunde am Auge erhielt. Als der
inzwiſchen wieder zur Beſinnung gelangte Onkel ſich näherte,
floh der Täter.

Dolfs wirtſchaft Handel Verkehs.
Wegelin Hübner, Maſchinenfabrik und Eiſengießerei

A.G. Halle.
Wie der Geſchäftsbericht ausführt. ermöglicht das Geſamt-

ergebnis, nach Abzug der Tantiemen der Generalverſamm-
lung am 5. März einen Gewinnanteil von 120 für
jede Aktie zuzüglich 42 Bonus und 18 Kapitalser-
tragsſtener in Vorſchlag zu bringen und 28 923.49 auf
neue Rechnung vorzutragen. Das Werk war das ganze
Jahr hindurch reichlich mit Aufträgen verforat. Auch iſt ein
anſehnlicher Auftragsbeſtand für das neue Geſchäftsfahr
vorhanden. Jn den Buchſchulden von 6 435 677.51 ſind
die Anzahlungen auf beſtellte Maſchinen und Apparate ent-
halten. Für Vergütung an die Angeſtellten und Arbeiter
ſind 300 000 vorgeſehen. Die Erhöhung des Grundkavpi-
tals um 2 150 000 iſt durchgeführt. Jn der Bilanz er-
ſcheinen die Buchforderungen von 5 672 262 30 A. die Vor-
räte von 5952 114 und die Wertpaviere von 416 278.95
Mark. Demgegenüber ſtehen auf der Paſſivaſeite gefetzkiche
Rückla ren von 440 857.40 und die Werkerhaltungsrücklage
von 750 000 A. Die Generalunkoſten betragen 1 756 364,15
Mark.
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Adler-Streldmashinen!
Einem geehrten Publikum von Merse-

burg und Umgegend zur gefälligen Nach-
richt, daß wir mit dem heutigen Tage Herrn

Gustav Schwendler,
Merseburg, Karlstrasse24
dem langjährigen Vertreter der Adler-
Schreibmaschinen die Untervertretung für
Merseburg und Umgegend übertragen haben.

Wir bitten, Aufträge in Schreib-maschinen, Farbbäncder, Kohlepapier,
Durchschlagpapier sowie Repa-
raturen Herrn Gustav Schwendler,
Merseburg, Karlstraße 24 zukommen
zu lassen.

Hochachtungsvoll

Werner Löwenstein Sohn,
Halle a. S. Magdeburgerstr. 63

e99908996600000808006000800
kreissparhasse Merseburs

unter Haftung und Sicherheit des Kreises Merseburg.
Fernruf 540. Postscheckkonto Leipzig 8806. Keichs-
bankgirokonto Halle. Sparkassengirozentrale Magdeburg.

Verbindung mit allen Bankinstituten am Platze.
Kassenzeit: 8 1 Uhr.

Spnreinlagen- Annahme und Röckzahlamg in jeder
Höhe bei Vergütung von Tagesziosen.

HBargeldlioser völſig zeitgemässer Ueberweisungsverkehr
An- und Verknntf, Verwahrung und Verwaltung von

Woertpapieren,
Winlösung falliger Zinsscheine.
Annahmestelie für das Reichsnotoofer.
Ausleihung von Hypotheken und Darlehnen im Kahmen

der Mündelsicherheft.

20 Annahmestellen im Kreiseund im Leuna -Werke. Bau 26a, Zimmer Nr. 47.
Reingewinn kommt dem Kreise zu gute und hilft Kreis-

lasten tragen.

Zahlstelle für die Kreis kornstelle.,
Kreisbaubank zur tlergabe von Hypotheken

und Bargeldern.

eratungsstelle in allen Geldangelegenheiten.

Jnventar Verſteigerung.
Freitag, den 25. Februar d. Js. von vormittags

0 Uhr an, findet im Grundſtück des Brauhauſes zuöllnitz [Saalkreisj, wegen Stillegung des Brauerei-
etriebes, der Verkauf folgender Gegenſtände, öffent-

Hich, meiſtbietend gegen Barzahlung ſtatt und zwar:
2 Pferde [Rapphengſte 8 u. darhrta] 5 große 4 zöll.
Rüſtwagen, 4 große Rollwagen, 1 4zöll Höhlen-wagen, alle Wagen paſſend für Fuhre zeſchäftel,
2 zweirädrige Karren, 2 Wagengeſrelle, 2 eiſerne
Aſchenkarren, Rübenſchneidemaſchine, 1Gerſten-
reinigungsmaſchine [Trieur] 12 Pferdekumte m

Kiſſen, Lederzeug, 14 neue Fenſterrahmen,
Mtr. e 1 Mr. breit, 1 Partie rüſt. Bohlen[22 Fſtmtr.] 2 Waſſerpumpen, 1 Maiſchpumpe,
2Hobelbänke, 1 h Böttcherhandwerts
zeug, Gummiſchläuche, 6—12 Mtr. lang, 1
Kiſten, 20 Flaſchentragen, 12 große Fäſſer, 1
Partie Biergläſer, 1 große Wanne, 2 Emaille-wannen, 3 alte Zilardageſtelle. 1 Satz Elfenbein-
bälle, 1 Satz andere Bälle, 1 großer Kaninchen-
ſtall, 1 Partie Lagerfaßreifen u. andere, ferner1 Piano, Eisſchränke, 15 Eiskaſten, Garten
tiſche u. Stühle, eiſ. Bettſtellen, 4 Tiſche, 1 Ladentiſch, Regale, ſowie noch viele verſchied. andere
Gegenſtände.

Beſichtigung von 8 Uhr vormittags an.
Jm Auftrage des Beſißers

Albert Franke,
beeidigter Auktionator

Trockenschnitzel
Mk. 70. pro Zentner hat abzugeben

Landwirtſchaftl. Conſumverein G. m. b. H.

Merſeburg.

Altertümerteder Art, alte Taſſen, bunte Gläſer, Pokale, Schnupf-Habakdoſen, Bilder, Schmuck und Kolliers in Granaten,
antike Uhren aller Art auch in Bronze, handgeſtickte
Teppiche zu hohen Preiſen zu kaufen geſucht. Offert.
unter U. T. 3721 an die Exp. d. Bl.

Halte Sonverzieg, den 24. Februar

früh 8 Uhr
einen Zransport

große und kleine
hannöverſche

Läuferſchweine
im Gaſhof Atei 6hwäne Retſebirg

ſehr preiswert zum Verkauf.

ERICH E.
FORSTANSTALT

RATHENOV
hervorgegangen aus der vom Vater
1868
ſamendarre in

begründeten Wald-
ver

erſten
Rathenow,

einigt mit der 1765 begründeten
Firma Conrad Trumpf, Blanken-
burg a. H., Forſtſamendarren und
Forſtbaumſchulen in der Mark und
im Harz, beide unter Aufſicht des
Reichsforſtwirtſchaftsrates und der
Landwirtſchaftskammer ſür die Pro-
vinz Brandenburg empfiehltalle Samen u. Pflanzen von Nadel-
und Laubhölzern zur Aufforſtung,
ſowie Alleebäume, Zier träucher
und Koniferen für Friedhöfe und
Parks, Obſtſamen und Wildlinge.

S P E. ZIALITAT:Kiefernſamen und Kiefern-
pflanzen von
deutſcher Herkunft.
ſamen und Fichtenpflanzen

garantiert
Fichten

für Tiefebene und Gebirge.

Speiserimmer
Herrenzimmer
Schlafrimmer

Küchen und
einzeine Möbel jeder

Art
empfiehlt in großer Aus-

wahl

morenaers
Halle Gr. Märkerstr. 26

am Katskeller.

Kontrollkaſſen.
Sie brauchen keine 100004

und mehr auszugeden um
eine Kontrolle in Fhrem Ge-
ſchäft zu haben. Kaufen Sie
ſich eine Arminius Kaſſe
von Mark 750, 550 und 350
an. Adler Schreibma-
ſchinen, Mod. 7 KleinAd-
ler Schreibmaſchinen nur
allein zu haben bei

Werner Löwenſtein&Gohn
Halle S., Magdeburgerſtr. 36

Telephon Nr. 6776.

Wir versenden unter
nahme franco durch ganz

Deutschland

fär 28. 0
eine wundervolle woll-
haltige Sehlafdecke, ca.
l 100 Gr. 5chw., Gr. 140)(190

Martins Bloch
Aktiengesellschaft

tlamturg l, Banksstr. 58.
i Decken und Sackefabrik

Zur
früwahrsbestellune

Drillmaſchinen für alle
Samenarten, Handdrill-
maſchinen 1--4 Reihen,
Kultivatoren Pflüge Wal
zen, Acker- u. Saateggen,
ferner SelbſtbinderHares
und Alemannia, Ableger
und Grasmäher, Hackma-
ſchinen, Kartoffeldämpferund Jauchefäfſer. S

Friedrich Elſtermann
Maſch. u. Apparate- Bau

anſtalt Merſeburg
Neumarkt Nr. 11.

Zu erreichen. Telefon 680.

Pianos
beſonders preiswert in
nur allerbeſt. Ausführung
aus nur beſtem Material

empfiehlt
Albert Hoffmann,

Halle a/G. am Riebechplatz

Nachweisl. reell. lohn. ſchriftl.
Erwerb. und Nebenverdienſt
vergibt allerorts „Reform-

Bund“ Nürnberg 6.

Besonders vorteilhafte

gute mittelkraättige QualitätHemdentuche 70/75 em breit

3 la Elsäber Ware in feinfädigWäschetuche und mittelstark
80 83 cm breit

Handtuch-Drell

Gruben-Handtuch

Besonders wohlfeile Angebote in allen Abteilungen.

Anyebote:

Streifen

Augendrell

45/46 cm breit

Drell- Qualität.

16.00 15.00 13.50
Hemden- u. Blusen-Flanelle in hellen

mittelfarbigen

13.00

Velour-Barchent für Kleider u. Blusen
weichwollige schöne Qualität 20.00 16.00 12. 00

45/46 7 breit, weiße und
graue Cöperware sowie 8012.00 10.

besonders starke kräftige

11.00 9.“

1I2.

9.
und

9.

Verkauf zu den niedrigsten Tagespreisen.

OTTO0 DoBKoWITZ
Merseburg.

m e e e eButter für Kranke.
Sonnabend, 26. Febr. 1921auf jede emit dem Aufdruck „Kk“50 Gr. Butter zum Preiſe
von 1.55Merſeburg, 23. Feb. 1921.

Städt. Lebensmittelamt.
L. A. II. 8191/81.

24 jährig. Mädchen mit
guten Zeugniſſen ſucht

Stellung
zum 15. März od. 1. April

Offerten erbeten an
hartha Herold,

Schalkau (SM.)
Lindenbrunnen 6.

Beſſerer Herr ſucht
möbliert. Zimmer

Offerten unter D. 44/21e J n die Exped. d. Blattes.

pkrtold
m klugen
bei Regelſtbrungen meine
konkurrenzloſenOriginal-
Präparate. Wirkung ver-
blüffend. Jch habe die
Mittel u. langjährigen Er-
fahrungen, auch Jhnen
zu helfen. Erfolg inner-
halb 2--3 Tagen. Frauen
hüten Sie ſich vor Markt-
ſchreieriſch

Lager
la, Gummiwaren,

ſämtliche Sanitären Ar-
tikel. Bei Anfrag. Rück-

porto erbeten.
O. Konietzky, Leipzig,

Preußergörſchen öll.
Harlehn gibt reell. Leuten

koſtenlos. Raten
geſtattet. Sehnoewesss,
Berlin, Elſaſſerſtraße 71.

angebotenen

losen

Frauen
wenn die stockt odermonatl. Rege ganz aus

bleidt ohne Sorge. Ich helfe
und schütze Ihre Gesundheit.

und neuenRettung henen
bringt einzig und allein nur

meine Spezialität.
Keine Schwindelmittel.
wofär garantiere, sondern be-
nördlich gepräft und begut-
achtet. Viele dankbare Frauen,
welche bereits alles vergeb-
lich angewandt, schreiden
öderraschende Wirkung inde am
2 Stu nden nächsten-
Tage, auch in bedenklich., ver-zweitelten bereits hoffnungs

n Garantiert e
Disxroter Tersand per Haehnahme,

H. ürs, Hamburg 196
Eimsbüttelerstr. 12.

ſucht

an die Geſchäftsſtelle d.

Schmitz, Alt;

Cemoalo;
orchester.

Bab
a capella-Chore.

Herr Dr. Wolfgang Rosenihal,
Bab; Herr Konzertmeister Alired Gleisberg
vom Leipziger Gewandthaus, Oboe;
Berger, Violine; Frau Dr. Schmidt-Schumann,

Merseburger
beitung: Domchordir. H. Berger.

Zur Aufföhrung kommen folgende Werke von
Joh. Seb. Bach: Solokantate Nr. 53 für Alt:
doch, gewünschte Stondes;
Bab: Ich habe genuge; die Dialoge für Sopran und

»Selig ist der Manne (Kantate Nr. 57) und
»Ach Gott, wie manches tlerzeleide (Kantate Nr. 58);

Preise d. Platzeausschl. Kartensteuer: Hochaltar 5 Mk.
Altarstufen u. Seitenreihen 5 Mk., Schift 2 Mk

Programme mit Text 0,50 Mk.
Sonutag, den 20. Febr. an im Domkästerhause,

Er nMusikaufführung
Merseburger Bachvereins

am
Sonntag, 27. Febr., abds. 71 Uhr im Dom

Mit wirkende:
Frau Dr. Stuhlweißenburg, Sopran; Frau Dr.

Herr P. H.
Bachverein, Streich-

Schlage
Solokantate Nr. 82 für

Verkauf von

Gebildetes

Fräulein
geſucht welches mit 4jähr.
Kinde nachm. ſpaz. geht.

Zu melden
Weiße Maner 14 ptr.

3 Zimmer-

Wohnung
ſofort zu mieten geſucht-
Angebote an die Geſchäfts.

ſtelle dieſer Zeitung.

Ingenieur ſucht auf 23
Monate ſauberes nettes

möbliertes

Zimmer
Offerten unter Z. zum

Hotel goldene Sonne
erbeten

Möhliert. Zinn
eventl. auch Sie ter et

Möbel ſofort zu mieten
geſucht. Zu erfragen in
der Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung.
er Junger Lehrer

ſür ſofort maöh-
lertes Zimmer. Eig
Bettwäſche wird geſtellt
Angeb. unt. W. R. 41

VI.

Referendar ſucht

möbliert. Zimmer
zum 1. März. Offerten
unter A. 42/21 an die
Expedition e

Stadttheater Halle.

Donnerstag,abds.7 Uhr:
[Erſtaufführung.]

Don Gil von den
grünen Hosen.

Freitag, abends 7 Uhr:
Carrmenm.

Sonnabend, abds. 7 Uhr
Tannhäuser.

Sonntag, nachm. 3 Uhr
[Volksvorſtellung.]

Die span. Vliege.
Sonntag, abends 7 Uhr:
Wenn Liebe erwacht.
O W a o e

Vortrage
des

Dr. Ernst
im Herzog Crristian,

z den 28. Febr.118. Bildung sabend
u. Montag, den 7. März
119. Bildungsabend.)

r Vesen der Kunst.i Wesen der Religion

Jedermann
z herzlich willkom nen.

0 a r Wa d W e a8 Volßs-Ging
z Mahemle er ebn

Neuanmeldungen
von Damen werden
nicht mehr ange-
nommen. 96 Männerſtimmen noch 9

erwünſcht.9 Die Leitung d. Volks 9
Sing-Akademie. 3
W

ßeneralvertretung,

Die Wohlmuth-Aktiengesellschait beabsichtigt in
Merseburg und anderen Städten ihre Vertriebsstelle
an geeignete, möglichst orts ans assige Persönlich-
keiten zu vergeben. In Frage kommen Bewerber,
die in der Lage sind, ein sogen. Wohlmuth-Institut
fär Gesundheitspflege« zu errichten und zu leiten
Erforderlich ist in erster Linie ein Ladentokal oder
bessere Wohnung und als Betriebskapital zur Lager-
haltung eine Summe von ca. 10--20 Mille Einkommens-

reiche Existenz gewährleistet.
Ariikel: Wohlmuth Elektro-gal vanischer Schwach-

stromapparat für Heilzwecke.
27 000 Familien in Deutschland eingeführt.

bei über
Glänzend

Bis jetzt

von ersten Autoritäten begutachtet, mehrfach ausge-
zeichnet. Etwa 200 Verkaufsstellen im Betriebe,
Grobzögige Propaganda wird seitens der Fabrik ge-
leistet.
nisse an

b. dw 200.

Bewerbungen unter Darlegung der Verhält-

T
Fabriken elektro-galvanischer Apparate.

Furtwangen (Bad, Schwarzwald).

einen bei der
geführten

b

b

e
b

Moße Hamburg.

VertreterBewerber, die namentlich über gutedungen zu der Induſtrie verfügen,
ſich zu melden unter H. U. 3938 an Rudolf

e e e e u r enBedeutende Fabrik der
Schmierſtoff-Branche

ſucht für den Abſatz ihrer Schmierſtofferzeuguiffſe
Konſumentenkundſchaft ein-

Verbin-Feliebe n
2
2

Serregt A. T



Seilage zu Ar. 45des Merſeburger Tageblattes e
ne

Vom Lehmbau.
Der deutſche Ausſchuß zur Förderung der Lehmbauweiſe

tagte im Herbſt vergangen engahres in Dresden, worauf der
2. Lehmbautag Ende Januar d. J. ebenfalls in Dresden
folgte. Außer den am Siedlungsweſen beteiligten Kreiſen
waren Vertreter des Reichsarbeitsminiſteriums, des Reichs
amts für Arbeitsvermittlung, des Reichspatentamts, der
Staatsregierungen von Preußen, Bavern, Sachſen, Württem-
berg, Mecklenburg- Schwerin und Groß-Thüringen erſchienen.
Zahlreich vertreten waren auch die deutſchen Städte, die Archi
tektenſchaft, ſowie der Reichsverband der Wohnungsfürſorge-
geſellſchaften.

Ueber die Erfahrungen und Ergebniſſe im Lehmbau gab
die Tagung umfaſſende Aufſchlüſſe.

Danach wurden im Jahre 1919 in Preußen 100, im Jahre
1920 bereits 1600 Lehmhäuſer mit über 100 000 Quadrat-
meter Wohnfläche gebaut. Die hierbei gegenüber dem Zie-
gelſteinbau gemachten Erſparniſſe bewegten ſich für die Koſten
der Hauswände zwiſchen 40 und 60 v. H., für die Geſamt-
baukoſten zwiſchen 10 und 14 v. H. Durch das Zuſammen
arbeiten von Fachleuten, der Verſuchsſtellen für Naturbau-
weiſen und der zuſtändigen Regierungsſtellen konnten die
Ausführungsweiſen des Lehmbaues im Laufe des Jahres ſo
fortentwickelt werden, daß man heute bei Anwendung der
gemachten Erfahrungen dem Lehmbau das größte Ver-
trauen entgegenbringen darf. Nicht beſtritten wird, daß lang
anhaltender Regen, während der Ausführung des Lehmbaues
ſchädlich werden kann, wenn nicht genügend für Schutz der
friſchen Arbeit geſorgt wird. Es konnte jedoch feſtgeſtellt wer
den, daß übergroße Schäden 1920 nicht mehr vorgekommen
ſind. An den wenigen Stellen (Görlitz), wo es noch der Fall
war, konnte meiſt nachgewieſen werden. daß unſachgemäß ge
arbeitet worden iſt. Auch hat ſich herausgeſtellt, daß in faſt
allen Fällen der kleinen Schäden, die Verwendung von maſchi
nengepreßter Grünlinge (Lehmſteine in Ziegelſteingröße) die
Schuld trug, da dieſe dem Regen nur geringen Widerſtand
entgegenzuſetzen vermochten. Wenn bei derartigen Minder-
erfolgen von gewiſſen Kreiſen Berichte gebracht werden, die
den Lehmbau in üblen Ruf bringen ſollen, ſo geben die vieler-
orts beſten Erfolge dem Lehmbau doch ein gutes Zeugnis.
Zahlreicher werden die Freunde und da, wo ſich geeigneter
Lehm zum bauen vorfindet, wird die Lehmbauweiſe wieder
bodenſtändig als bewährte Bauart unſerer Vorfahren.

Das Ergebnis der Tagung war ſeitens der Vertreter der
Wiſſenſchaft der Technik und des Banhandwerkes die Feſt
ſtellung, daß der Lehmban vollwertig anzuerkennen und be
rufen iſt, die zeitigen Bauſchwierigkeiten mit zu überwinden.
Eine Zuſage für die weitgehendſte Unterſtützung der Be
ſtrebungen zur Entwicklung und Verbreitung der Lehmbau-
technik gaben die Vertreter der Reichs und Staatsbehörden.

Politiſche KRundſchau
Bedentendes Anwachſen der Arbeitsloſenziffern.
Berlin, 23. Febr. (Eig. Drahtber.) Die Arbeits-

loſigkeit hat im Januar eine geradezu beängſtigende
Zunahme erfahren. Die Zahl der männlichen Erwerbsloſen
ſtieg von 335 00 auf 357 000 Unterſtützungsempfänger:; die
der Voll-Erwerbsloſen von 410 000 auf 432 000. Auch die
Zahl der unterſtützten Familienangehörigen nahm bedeutend
zu, nämlich von 457 000 auf 495 000. Berückſichtigt man, daß
infolge der für die Gewährung der Unterſtützung beſtehenden
Beſchränkungen kaum die Hälfte der Erwerbsloſen eine Unter
ſtützung erhält. ſo dürften gegenwärtig etwa 2 Millionen
Menſchen in Deutſchland das gewohnte Arbeitseinkommen
entbehren. Dazu tritt noch die Zahl der Kurz arbeiter
die aus Mangel an Arbeit und Gelegenheit nur ſtundenweiſe
in Betriebe eingeſtellt werden.

Die kommende Lohnſteuer.
Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, iſt der Vorſchlag des

Reichsfinanzminiſteriums, eine 10pro z. Lohnſteuer für
die Einkommen bis zu 20 000 als Ablöſung der
Einkommenſteuer auf den beſonderen Wunſch der Gewerkſchaf
ten zurückzuführen, die über die bisherige Regelung der Ein-
kommenbeſteuerung ſehr unzufrieden waren und wiederholt
bei der Regierung vorſtellig geworden ſind. Jn parlamen doch
tariſchen Kreiſen hat man den Eindruck, daß dieſe Neurege-
lung insbeſondere Mehrheitsſozialiſten den Weg zum Ein
tritt in die Reichsregierung ebnen ſoll, weil darin die Garan-
tie dafür beſtehe, daß die arbeitende Bevölkerung auch nach
der Löſung des Entſchädigungsproblems ſteuerlich nicht här
ter als bisher belaſtet werden wird. (27)

Die nächſte Reichstagsſitzung.
Der Reichstag tritt nach der Wahlpauſe w. Mitt-

woch, nachmittags 3 Uhr, wieder zuſammen. Auf der Tages
ordnung ſtehen kleine Vorlagen und Haushaltspläne. Der
Reichstag will in den nächſten Wochen vornehmlich die Be
ratung des Haushaltsplanes zu Ende führen. Der neue
Reichshaushaltsplan für 1921/22 ſoll dann entſprechend den
Beſchlüſſen des jetzt noch zur Beratung ſtehenden Haushalt-
planes für 1920/21 feſtgeſtellt werden.

Neue Waffenfunde in Oberſchleſien.
In den letzten Tagen wurden in Oberſchleſien von neuem

wieder große Waffenmengen beſchlagnahmt, deren
Urſprung zurzeit noch nicht identifiziert iſt. Waffenbeſchlag
nahmungen ſind in Deutſch-Raſſelwitz, auf demBahnhof in Ratibor, auf einer ländlichen Beſitzung bei
GroßStrehlitz ſowie in Myslowitz und Kattowitz erfolgt.
Zum Teil handelt es ſich um außerordentlich großeWaffen men gen, woraus erhellt, welche bedeutenden
Waffendepots ſich in Oberſchleſien immer noch befinden müſſen.

Die Sowietregierung verlangt den Verkauf privater
Kunſtgegenſtände,

Aus Kopenhagen wird berichtet, daß die Sowjetregierung
ein Dekret, erlaſſen hat, das den Verkauf aller inPrivatbeſitz befindlichen Kunſtwerke anordnet. Aus i
dem Erlös derſelben ſollen die eingeführten Waren
bezahlt werden.

Mittwoch, den 23. Februar 1921.

Bluttat eines Kommuniſten-Stadtrats.

Unterſchlagungen bei einer Ortskohlenſtelle.
Wittenberg, 22. Febr. Der kommuniſtiſche Stadtrat

Harpke,. der wegen Eigentumsvergehens ſuspendiert war,
ermordete ſeine Geliebte, die Witwe Dreßler, und
pr e briaes Töchterchen und tötete dann ſich
el b
„Stadtrat“ Harpke, eine Revolutionsblüte, war vor der

Revolution Dreher und Drechſler in einer hieſigen Maſchi-
nenfabrik. Als er vor Jahren nach Wittenberg zog, ſtand
er lange unter Polizeiaufſicht wegen ſtarken Verdachts der
Falſchmünzerei. „Stadtrat“ Harpke war Dezernent der
hieſigen Kohlenſtelle und wurde vor 8 Tagen zur Dispoſition
geſtellt, da man in ſeinem Verwaltungsbereiche Unter
ſchlagungen von über 50 000 vermutete. Die
Reviſionen ſind noch nicht abgeſchloſſen. Neben ſeiner zahl-
reichen Familie hatte Harpke noch eine Geliebte, die Witwe
des 1917 beim Kampf mit Einbrechern ums Leben gekom-
menen Berliner Kriminalbeamten Dreßler zu verſorgen.

Harpke hat nun, als das Verhängnis über ihn herein
zubrechen drohte, in dem von Kommuniſten viel beſuchten
Bahnhofshotel in Wittenberg ſeine Geliebte getötet, indem
er ihr die Kehle und die Pulsadern durchſchnitt. Er erſchoß
darauf deren Kind und tötete ſich ſelbſt dadurch, daß er
Waſſer in den Mund nahm und durch einen Browningſchuß
ſich den Kopf zerſprengte. Der „neukommuniſtiſche“ Stadtrat
Harpke beſaß eine Waffe, aber keinen Waffenſchein. Der
Magiſtrat Wittenberg, deſſen Aufgabe es wäre, recht bald
Licht in dieſe Angelegenheit zu bringen, hüllt ſich in Schwei
gen. Der Fall hat natürlich in Wittenberg berechtigter Auf
ſehen erregt und er iſt wieder einmal der Beweis, daß die
linksradikalen Elemente in Aemtern

Tivoli- Theater.

Die Rudi Gfaller'ſche Operettennovität Eine Wal
zernacht“ erlebte geſtern abend im „Tivoli“ hier ihre
Erſtaufführung vor vollem Hauſe. Rudi Gfaller, der ja ſchon
mit ſeinem „dummen Auguſt“ hier kürzlich große Erfolge
erzielte, hat auch in dieſem neueſten Werk eine Operette ge
ſchaffen. die an Fülle reizvoller Melodien ſich den anderen
ebenbürtig anſchließt. Der Gang der Handlung iſt etwa
folgender:

Ein öſterreichiſcher Graf, deſſen Tochter das Band der Lie-
be mit einem Baron verknüpft und deſſen Nichte auch einem
Grafen, ihrem Vetter, einen leidenſchaftlichen Spieler liebt,
iſt gegen die Heirat dieſer Paare. Um ſeine Nichte von dem
Leichſinn ihres Geliebten zu überzeugen, ſtellt er ihn in
einer Wiener Walzernacht in einem Lokale, in dem er beide
Paare zufällig antrifft, als ſie ſich dem Zauber dieſer Nacht
hingeben, mit ihrem Einverſtändnis auf die Probe, die der
Geliebte aber beſteht. Des Grafen Tochter weiß ihren Va
ter durch einen Brief, in dem ſie mit Selbſtmord droht, zur
Einwilligung in die Heirat mit dem Baron zu bewegen:
auch ſeine Nichte darf ihren Geliebten nunmehr als alück-
lichen Gatten in die Arme ſchließen.

Die humorvolle und wirkungsvolle Schilderung dieſer
„Handlung“ fand bei dem Publikum dankbare Aufnahme:
das lebhafte fröhliche Spiel der Darſteller trug dazu bei, es
in die rechte Stimmung zu verſetzen.

Den Haupterfolg errang zweifellos das Direktorenehepaar,
das ſich wolh oder übel verſchiedentlich zu Wiederholungen
bequemen mußte. Artur Dechant charakteriſierte treffend
den vielverliebten, ſtets fidelen, aber doch vorſichtigen Ba
ron Emmerich v. Wendelſtein. Eva Henkel-Dechant
war als Gilda, die Tochter des Grafen Aribert vom Lehn
in ihrem Element und paßte ſich mit viel Geſchick dem Spiel
ihres Gatten an. Kurt Zilliger erwies ſich in der
Rolle des Grafen Aribert vom Lehn als äußerſt gewandter
Darſteller, auch Kläre Glaß ſpielte vollendet die Rolle
der Utta von Rehberg, der Nichte des Grafen Aribert. Hans
Anders hätte bei etwas gewandterem und lebhafterem
Spiel die Szenen bedeutend wirkungsvoller geſtalten können

„war er ein befriedigender Partner von Kläre Glaß.
Die übrigen Franz Langner (Graf Pallas), Paul Ren-
nöck (Florian, Kammerdiener bei Aribert) und Emmy J a
kob Charlotte von Finkenauge, Erzieherin), wurden den an
ſie geſtellten Anforderungen gerecht. Die Ausſtattung war
äußerſt geſchmackvoll. Der immer mehr anwachſende Beſuch
des Tivoli-Theaters zeugt davon, daß ein großer Teil der
Merſeburger Einwohnerſchaft allmählich zu begreifen be

ginnt, was er an den früher ſtets regelmäßig ſtattfindenden

Vorſtellungen verloren hat. A.
Volkswirtſchaft handel Verkehe.

Bedentende Kapitalserhöhung der A. E. G.
Jn der Aufſichtsratsſitzung der Allgemeinen Elektrizitäts

Geſellſchaft wurde beſchloſſen, einer außerord. Generalver-
ſammlung am 15. März die Erhöhung des Grundkapitals
um 50 Millionen A auf 350 Millionen Stammaktien
vorzuſchlagen. Die neuen Aktien erhalten für 1920-21 den
vierten Teil des Gewinnanteils alter Stammaktien. Davon
werden zur Durchführung der mit der Linke-Hofmann- Werke
Akt.Geſ. vereinbarten Jntereſſengemeinſchaft 30 Millionen
von der letzteren gezeichnet, während reſtliche 20 Millionen
von der A. E. G. naheſtehenden Unternehmungen feſt über-
nommen werden. Zur Deckung des Geldbedarfs aus der
Linke-Hofmann-Transaktion und zur Stärkung der Betriebs-
mittel, insbeſondere zur Kräftigung des Auslandsgeſchäfts
der A. E. G. ſollen weitere 250 Millionen Vor
zugsaktien ausgegeben werden. Dieſe Aktien erhalten vom
17. Juli 1921 ab eine Vorzugsdividende von 5 Proz. mit
Nachzahlungspflicht, ſowie einen zuſätzlichen Gewinnanteil von
e M Proz. für jedes Prozent Dividende, welches die Ge-

ſellſchaft über 10 Proz. hinaus auf die Stammaktien zur Ver
teilung bringen wird. Das Konſortium der A. E. G. über-

nimmt 150 Millionen X Vorzugsaktien zur Börſeneinfüha
rung. während reſtliche 100 Millionen für Tochtergeſellſchaften
reſerviert bleiben. Um die Rechte der Stammaktionäre ge
genüber einem ſtark erhöhten Verhältnis von Vorzugsaktien
zu wahren, ſoll der Generalverſammlung vorgeſchlagen wer
den, das Stimmrecht jeder Stammaktie zu verdoppeln.

Aus dem Ruhrkohlengebiet.
Ueber den Stand der Nebenproduktengewinnung im Ja

nuar 1921 wird uns berichtet:
Die Herſtellung von ſchwefelſaurem Ammoniak hat ſich auf

den Kokereien des hieſigen Bezirks in den Monaten Septem
ber bis einſchließlich Dezember 1920 in ruhiger und äleich
mäßiger Weiſe vollzogen. Die Herſtellung von Ammoniak-
waſſer konnte faſt vollſtändig eingeſtellt werden, weil Schwe
felſäure genügend zur Verfügung ſtand. Infolgedeſſen hat
die Erzeugung an ſchwefelſaurem Ammoniak in dieſen Mo
naten eine nicht unweſentliche Zunahme zu verzeichnen.
Wennaleich die Hauptbedarfszeit für dieſes Stickſtoffdünge-
mittel erſt im Frühjahr einſetzt, ſo war der Abſatz doch be
friedigend. ſo daß Lagerbeſtände von irgendwelcher Bedeu
tung auf den einzelnen Zechen nicht vorhanden waren. Die
Höchſtpreiſe haben eine Aenderung nicht erfahren.

Auch beim Benzol liegen die Herſtellungs- und Abſatz
verhältniſſe auf den hieſigen Kokereien ähnlich wie bein
ſchwefelſauren Ammoniak. Die Erzeugung ha eine kleine,
wenn auch nicht erhebliche Erhöhung im Veraleich zu den
Vormonaten erfahren. Der Bedarf konnte aber entfernt nicht
gedeckt werden. und die Nachfrage bleibt anhaltend ſehr ſtark.
weil die Höchſtpreiſe. die eine Aenderung in den Berichts
monaten nicht erfahren haben, ſich erheblich unter dem Markt
preiſe für Benzin bewegen.

Jm laufenden Monat müſſen die auf Grund des Frie
densvertrages von Deutſchland übernommenen Lieferungen
von Benzol nach Frankreich aufgenommen und hierdurch dem
deutſchen Wirtſchaftsleben beträchtliche Mengen Benzol ent
zogen werden. ſodaß eine erhebliche Verminderung der bis
herigen Zuteilung nicht zu umgehen iſt und alle Gewerbe
zweige, für die das Benzol nicht einen lebenswichtigen Roh
ſtoff bedeutet ſtärker als bisher ſich der Verſorgung ihrer
Betriebe mit Benzin zuwenden müſſen.
Die Abfuhr des Teers und der Teererzeugniſſe wurde durch
die Stockung auf der Eiſenbahn außerordentlich erſchwert,
Während Benzol und Ammonigak teils infolge lebhafter Nach
frage, teils infolge der Bewirtſchaftung durch das Reich ihre
Preiſe halten, ſinkt der Erlös für Teer und Tee rzeugniſſe
ganz beträchtlich. Heute ſchon iſt ein geldlicher Ausfaun don
400 500 die Tonne gegen den Durchſchmet des letzten
Halbiahres 1920 zu verzeichnen. Auf den Monat gerechne
ergibt ſich für die Steinkohlenzechen ein monatlicher Ausfall
von rund 26-30 Millionen oder etwa 10 auf die
Tonne verkokter Kohle.

-ZDTurnen, Spiel und Sport
Amtliche Bekanntmachungen des Saalegaues.

Verband Mitteldentſcher Ballſpiel-Vereine.
Spiel Aenderungen: am 27. 2. 21: 4 Uhr ſtatt 3 Uhr:

96 III V. f. L.eM. III (Komet), 12 Uhr: 96 V 98 V.
(Reidebura), 3 Uhr: Svportfr. Ref. Bor. Reſ. (Ammen-
dorf), 254 Uhr: Wacker-Zörb. J Olymp. I (Fav.)

6. 3. 21: 3 Uhr: Vorwärts-Kötzſchen J Reideb. 1 (Pr.
M.) ſtatt Crumpa.

Am 27. 2. 21 fallen aus: 252 Uhr: Ammendorf III
99 III (Sportfr.), 3 Uhr: Ammendorf II Pr.-M. I (994
Merſeb.).

Preußen-Merſeb. wird erſucht, zu dem am Sonnabend
den 26. 2. 21. abends 5,30 Uhr, vor dem Kreisvorſtand ſtatt
findenden Proteſtverhandlung den Schiedsrichter zu ſtellen
welcher am 16. 1. 21 das Spiel Sportklub Mücheln J
Reideburg I leitete.

Die von den Vereinen zu zahlenden Gaukopfſtenern ſind
bis zum 1. 3. 21 zu entrichten, andernfalls Beſtrafung erfolgt.

Zur Vervollſtändigung des GauAthletik- Ausſchuſſes wird
laut Beſchluß des Gautages Herr Schmidt (Nelfon) vorge-
ſchlagen. Falls bis zum 6. 3. 21 keine Einſprüche erfolgen.
iſt Herr Schmidt Mitglied des Athletik-Ausſchuſſes.

Am Montag, den 28. 2. 21, finden vor dem Gauvorſtand
nachſtehende Verhandlungen ſtatt: 7 Uhr: Proteſt Sportver
einigung J Wacker-Z. I (Gebhardt-Wacker), 258 Uhr
Sportbrüder II PreußenM. II (BönſchKomet) und Bod
(P.-M.), 8 Uhr: Einſpruch 99- Merſeburg (Abſprechung vor
Punkten), 259 Uhr: Einſpruch 1910 I Komet I (Boruſſia).

O. Buſch. A. Stoye.
7 4

7

DFB-Pokal
Die Verbandsmannſchaft für das Schlußſpiel um den

DFB-Pokal iſt wie folgt aufgeſtellt worden: Tor: Dölling
(Eintracht-Leipzig) Verteidiger: Denkewitz (Wacker-Leipzig),
Burghardt (Halle 96); Läufer: Tölke (Sportklub-Erfurt),
Ublemann (SvortklubZwickau), Jakob Spielvereinigung
Leipzig): Stürmer: Weißenborn (Fortuna-Leipzig), Schmidt
(Spielv.-Leipziag), Förderer Halle 96), Lorenz (Olympia
Leipzig), Gaebelein (SV 98-Halle). Vorgenannte Elf trägt
am 6. März in Leipzig auf dem Spielv.-Platz. nachm.
Uhr, ein Uebungsſpiel gegen VfB- Leipzig aus. Schieds
richter Höhne (Cöthen). Das Schlußſpiel um den Pokal
r am 20. März auf dem Sportfreundeplatz in Leipzig

att.

Hockeyſpiel zwiſchen Thüringen und der Provinz Sachſen
Thüringen wird am 6. März in Cöthen gegen die Pro

vinz Sachſen ſpielen.

Treu zu Thüringen.
Ueber einen Antrag den ein thüringiſch-fränkiſcher Turn

gau vereinigten Turnvereine im ehemaligen Freiſtaat Co
burg in den 12. Turnkreis Bayern überzuführen, wurde
eine Urabſtimmung vorgenommen Dieſe ergab mit großer
Mehrheit das Verbleiben des Coburger Vereins im thürin-
giſchfränkiſchen Gauverband.

S e 200 Zimmer einfacher u. reicher Art preiswert.

S eeerrreceeeeeeeekT A.

nene h r en men n



Der Schatz der Habäer
Roman von L. Trac y

Nachdruck verboten.)

12. Kapitel.
Die „Aphrodites blieb auf ihrem füdwärts gerichteten

Kurſe unter Segel, ſolange der Wind es geſtattete. Dann
à trat die Maſchine wieder in ihre Rechte, und die Jacht ver
tauſchte den angenehm ruhigen Gang des Seglers mit dem

Stampfen des Dampfſchiffes. Aber auch jetzt ging es nur
ſehr langſam vorwärts, und das gefürchtete Rote Meer
hinterließ ſeine Spuren auf dem Körper des eleganten

und ſchmucken Fahrzeuges in Geſtalt von zahlloſen Blaſen
im Anſtrich und klaffenden Ritzen zwiſchen den Dielen.
Denn die Hitze war ganz ſo fürchterlich, wie Kapitän Stumpf
es Holmſtetten prophezeit hatte. Ueberall h das
Pech aus den Planken, und die Matroſen mochten ſcheuern
und putzen, ſoviel ſie wollten, in weniger als einer Viertel

ſtunde war doch wieder alles mit ſchwarzen klebrigen
veſät.Flecken beſät.

Wohl hielten ſtarke Zeltdächer die direkte Sonnen
ſtrahlung von dem größten Teil des Verdecks ab; aber ſie

vermochten die Gluthite ſo wenig auszuſchließen, als ſie
das blendende Flimmern und Gleißen der unbewegten

Atmoſphäre zu mildern imſtande waren.
2 Kein Wunder, daß unter ſolchen Umſtänden auch das

Stimmungsbarometer der menſchlichen Weſen an Bord
Hochdruck anzeigte. Kapitän Stumpf war ein ſiedender

Keſſel, Tack ein verkörperter Fluch in naſſemLinnen. Und
die Laune der Mannſchaft, die in ihren beengten Ouar-

tieren beinahe erſtickte, ließ deutlich genug erkennen, unter
welchen Qualen die Leute zu leiden hatten. Die einzige
Zerſtreuung bildeten bei ſo bewandten Verhältniſſen ge

legentliche, mehr oder weniger ernſthafte Schlägereien, Zer-
ſtreuungen nicht nur für die unmittelbar Beteiligten,
n noch mehr für den Kapitän, der für ſolche Vor
ommniſſe ein ungeheuer feines Ohr hatte, und der ſich

jedesmal beeilte, die entſtandenen Händel auf eine Weiſe
zu ſchlichten, die an ſummariſcher Kürze und Gründlig, keit
nichts zu wünſchen übrig ließ.

Nach derartigen Zwiſchenfällen pflegte er dann für
eine Weile ſeine verlorene aute Laune wieder zu finden.

Und es war erſtaunnch, was er aisvann von den Tor
kommniſſen im Roten Meer zu erzählen wußte, wenn es
erſt einmal „wirklich heiß“ würde. Die gegenwärtige Tem-
eratur war ja nach ſeiner Verſicherung angenehm lau
m Vergleich zu den Hitzegraden, die er in dieſen Meeres-
breiten ſchon erlebt haben wollte.

So erinnerte er ſich zum Beiſpiel ganz genau eines
Tages, wo ihm, als er mit der „Seekönigin“ fuhr, ſechs
Stunden nördlich von Perim die Kohlen ausgegangen
waren, und wo er rettungslos für ewige Zeiten hätte feſt
liegen müſſen, wenn ihm nicht eine glorreiche Idee ge
kommen wäre. Er hatte nämlich einfach die Zeltdächer weg
nehmen laſſen, und die Sonne hatte alsdann durch die
Deckplanken hindurch den Keſſel derart erhitzt, daß das
Schiff unter Volldampf in den Hafen eingefahren war. Er
liebte es, daß man ſolche Geſchichten mit durchaus ernſter
Miene anhörte, und bei dem Zuſtande, in den auch er
durch die ungewohnte Tropenglut nachgerade verſetzt
worden war, wurde es Holmſtetten in der Regel nicht
allzuſchwer, ihm dieſen Gefallen zu erweiſen.

Die Paſſagiere mochten das Daſein ja um ein be
deutendes erträglicher finden. Sie hatten nicht nur be
tändig das doppelt geſchützte Verdeck über ſich, ſondern
ie verfügten auch über verſtellbare Jalouſien und elek-

iriſch bewegte Fächer. Auch pflegten ſie, an deren Tätig-
keit keinerlei Anforderungen geſtellt wurden, die heißeſten
Tagesſtunden zu verſchlafen, ſo daß Heinz ihrer nur ver-
hältnismäßig ſelten anſichtig wurde, in wie enger Ge-
meinſchaft er auch auf dem kleinen Raume mit ihnen
lebte.

Da auch die hartnäckigſte irdiſche Prüfung ſchließlich
ein Ende zu nehmen pflegt, ſo kam auch für die Be
azung der „Aphrodite“ nach ungezählten Seufzern und

Flüchen ein Tag der Erlöſung der Tag nämlich, an
welchem Kapitän Stumpf nach langem ſorgfältigen Studium
einer Seekarten und wichtigen Konferenzen mit Tack diear Fahrſtraße inmitten des Roten Meeres verließ und

er afrikaniſchen Küſte zuſteuerte.

„Maſſauah l
Der Name war plötzlich auf allen Lippen, und wie

mit einem Schlage waren alle Mattigkeit und Verdroſſen-
heit verſchwunden. Bald zeigte ſich am Horizont jener
unbeſtimmte, ſchmale Streifen, der dem kundigen Auge die

Kluge
Frauen

Assen sich nicht irreföhren durch s0
h rette

Nähe des Vandes anzeigr. uno em paar Stunoven ſpat
begannen aus dieſem nebelhaften Streifen ſchärfer um
riſſene kahle Berge, von engen, tief eingeſchnittenen Tälery
getrennt, herauszuwachſen.

Zuletzt trat auch das flache Vorland deutlich aus dem
Dunſt hervor, und man unterſchied eine etwa zwei Meilen
lange Jnſel, die ſchon ein ganz wohnliches, anheimelndes
Ausſehen hatte.

Mit größtem Jntereſſe ſtudierte man mit bewaffneten
und unbewaffneten Augen die nach und nach ſichtbar
werdenden Einzelheiten: den von einem Leuchtturm über-
ragten Hafen, das Fort, das Steueramt, die Hafen-
dämme, die Stadt mit ihren zum Teil ganz anſehn-
lichen Gebäuden und das aus einigen hundert niedrigen
Hütten beſtehende Dorf der eingeborenen Bevölkerung
arabiſchen Stammes.

Während ſich die „Aphrodite“ vorſichtig zum Ankerplatz
hinſchlängelte, hörte Holmſtetten, der ſich bei dem Kapitän
auf der Brücke befand, ein paar abgeriſſene Worte einer
Unterhaltung zwiſchen Herrn von Sylvander und dem Baron.
Der letztere verſuchte offenbar mit großem Eifer den Ge
heimrat zu etwas zu bewegen, was dieſer durchaus ver
weigerte. Der Franzoſe wurde dabei immer erregter, ohne
doch durch ſeine ſprudelnde Beredſamkeit und ſeine leb
haften Geſtikulationen dem Anſchein nach an Terrain bei
dem alten Herrn zu gewinnen. Und jetzt hörte Holm-
ſtetten deutlich, wie der Gelehrte ihm erwiderte

„Jch bin feſt überzeugt, Herr Baron, daß die itali
eniſchen Behörden uns nicht die geringſten Schwierigkeiten
machen werden. Unſere Expedition verfolgt doch ein rein
wiſſenſchaftliches Jntereſſe. Wie in aller Welt können Sie
da auf die Vermutung kommen, daß man uns die Ge-
nehmigung zu einem Marſch in das Innere und zur Ver-
anſtaltung von Nachgrabungen an einer uns geeignet er
ſcheinenden Stelle der Kolonie verſagen könnte

Er ſprach ſehr energiſch und mit kaum verhehlter Un
geduld. Die Antwort des Franzoſen blieb für Heinz unver-
ſtändlich aber die nächſten Worte des Geheimrats, der jetzt
mit erhobener Stimme ſprach, wie um ſeiner Rede dadurch
deſto größeren Nachdruck zu geben, waren ein unzwei-
deutiger Beweis, daß der alte Herr ſich von einem einmal
gefaßten Entſchluſſe nicht leicht abbringen ließ.

(Fortſetzung folgt).

chern, nes gemele Hilfe Z2
Ohne jede Berufs- mein wirksamesstörung georaucht die kluge Frau Spezialmiitel bei

Kranke aller Art,
auch ſolche, die andere

und ſchmerzlos entfernt.
Krätze

(entſetzl. Hautjucken) wird
innerhalb 3 Tagen ohne
Berufsſtörung geruchlos

okt u Präparate. Kuren vergeblich verſuch- beſeitigt.toten Höchste ten, erhalten gewiſſenhafte Auskunft erteiltBlutetocekung kegel- und Blutstockungen. Garantie ſar bomöopathiſche Behand-

T r et er ſär ung Frau Klarg KaufmannRegelstörung Unschadlichkeit. Erfolg schon in 2--3 Tagen. Geld zurück. Urin iſt m i Werſebmeine, auch in den vartnäckigetes j Viele Dankschreiben rorhanden, welche die Güte und Wir- rin iſt mitzubringen. erſeburg,
Fallen, sicher wirkenden Mittel

Vers. diskret mit Garan ieschein,
dearchaus unschädlich. andernfalls

kung meines Spezialmitte's erweisen, Schüöützen Sie sich vor
minderwertigen Nachahmungen, die von allen Seiten darch

Geſn 2 r. Erfolt m einigen Jagen. j große Kekiame angeboten werden und wenden Sie sich, wenn
Täglich erhalte ich Dankschreiden j Ihnen wirklich genolfen sein soll, unter Mitteilung, wie lange

Ser sichere, schnelle Wirkong.

Frau E. Meißner,
m Altona ſElove]l

Brigittenstrasse 9.,

Magen-, Leber-, Nieren-
u. Lungenleiden, Bein-
leiden u. Flechten, ſelbſt
veraltete Fälle, werden be

Kleiſtſtraße 6, l. Etage.
Sprechſtunden v. 9--4 Uhr.
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finden bei Ausbleiben der

monatl. Regel
Hil fen. Rettung.
Bestellen Sie meine von lang-
jährigen Fachleuten herge-
stellten erstklassigen auch in
den hartnäckigsten Fällen

r si cher
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erzielen und wiederII froh und gideklich
S werden. In 1I--2

Tagen völlig schmerzlos
Unschädlich. Onne Berufs-
störung, schriftl. Garantie bei-
lieg. sonst 2 faches Geld
zuriicek. ITeilen Sie mir
mit, wie lange Sie zu klagen
haben. Diskreter Versand.

Fr. A. LemKkoeHamburg, Grindelallee 149
Erhalte täglich Dankschreiben, welche

die Wirksamkeit meiner Mittel bestä-
tigen. Frau M. aus A. sch reibt:

Sie schon leiden, vertrauensvoll immer nur an B. Böcker, handelt.
diskreter Versand, Hamburg, Neue ABC-Str. 18, II.
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durch meine Mittel werden r on aller Hat ard 2orges betrei
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Amtliche Anzeigen
für den Kreis Merſeburg.

Erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Zu beziehen durch ſämtliche Poſtauſtalten
zum Preiſe von 2,40 Mk. vierteljährlich oder 80 Pfg. monatlich.

Stück 12.

76 Jch habe dem Komitee für den Zuchtmarkt für edlere
ferde in Neubrandenburg unter dem heutigen Tage die Er-

aubnis erteilt, von der durch die Mecklenburgiſche Staats
regierung genehmigten Lotterie zur Ausſpielung von Pfer-
den, Wagen und Silbergegenſtänden bei Gelegenheit des im

ahre 1921 in Neubrandenburg ſtattfindenden Zuchtmarktes,
000 Loſe zum Preiſe von 4 A. einſchließlich Reichs-

empelabgabe im Preußiſchen Staatsgebiete und zwar
nur in den Provinzen Schleſien, Sachſen, Brandenburg,

ommern, Hannover, Schleswig-Holſtein und im Stadttreiſe
erlin zu vertreiben.

Die in Preußen zugelaſſenen 90 000 Loſe müſſen vor dem
Vertrieb dem Polizeipräſidium in Berlin zur Abſtempelung
vorgelegt werden. Außerdem müſſen ſämtliche auszugebenden
Loſe der Lotterie d en Vermerk tragen: „Jn den preußiſchen
Provinzen Schleſien, Brandenburg, Sachſen, Pommern, Han-
nover, Schleswig-Holſtein ſowie im Stadtkreiſe Berlin nur
zugelaſſen mit Stempel des Polizeipräſidiums in Berlin.
Der Ziehungstermin iſt mit meiner Zuſtimmung für den

31. Mai 1921 in Ausſicht genommen.
Ferner iſt das Komitee darauf aufmerkſam gemacht wor-

den, das jeder Loſeverkäufer in Preußen verpflichtet werdenmuß, vom 8. Tage ab nach der Ziehung laufend 3 Monate
lang eine polizeilich abgeſtempelte und ſtets vollſtändige Ge
winnliſte zur unentgeltlichen Einſichtnahme für jedermann in
ſeinen Geſchäftsräumen auszulegen.

Berlin, den 4. Januar 1921.
Der Miniſter des Jnnern.

1921.Werſeburg, 28. Februar

der e Reihe nicht verkauft, noch zum Verkauf angeprieſen
werden.

Berlin, den 14. Januar 1921.
Zugleich im Namen des Finanzminiſters

Der Miniſter des Jnnern.

Veröffentlicht: eMerſeburg, den 15. Februar 1921.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Lehnsdorf.
Kleinhandelspreis für Candis.
Der Kleinhandelspreis für Candis beträgt vom 24 Fe

bruar 1921 ab 5, A für 1 Pfund.
Merſeburg, den 19. Februar 1971.

Der kommiſſariſche Laubrat.
Dr. Lehnsdorf.

81 Durch die Reichsdruckerei wird eine amtliche Handausgabe
des Geſetzes gegen die Kapitalflucht vom 24. Dezember 1920
hergeſtellt. Der Preis ſoll ſich auf etwas 5, ſtellen.

Etwaiger Bedarf an Stücken dieſer Handausgabe iſt mir
möglichſt umgehend mitzuteilen

Merſeburg, den 18. Februar 1921.
Der kommiſſariſche Landrat

Dr. Lehusdorf.

78 Namens der Preußiſchen Staatsregierung haben wir
dem Verband Deutſcher Bühnenſchriftſteller und Bühnen-
komponiſten E. V. in Potsdam zum Ankauf oder zum Bau

eines Alters- und Arbeitsheims ausnahmweiſe die Geneh-
migung erteilt. eine einmalige Geldlotterie mit einem Ge-
ſamtſpielkapital von 1 500 000 ausſchließlich Reichs
ſtempelabgabe und einem Reinertrag von 500 000 in
zwei gleichen Reihen, und zwar in den Jahren 1921 und 1922
zu veranſtalten und die Loſe im ganzen preußiſchem Staats
gebiete zu vertreiben.

Nach dem von uns genehmigten Spielplane ſollen jähr-
lich (alſo bei jeder der 2 Reihen) 150 000 Loſe zu je 6
einſchließlich Reichsſtempelabgabe ausgegeben und 5383
er im Geſamtbetrage von 250 000 ausgeſpielt

rden.
Die Ziehung der erſten Reihe ſoll am 12. und 13. Oktober

1921 ſtattfinden. Vor dem 14. Juli 1921 dürfen aber Loſe

A. Stenzel Co,
Brähl 231 Leip zig EckeFernruf 9403 Plauensche Str.

Möbel- n. Zimmer- Einrichtungen
aus eigenen Werkstätten in besonderer

Qualität und Preiswürdigkeit fär jeden Bedarf
Eine Anzahl unserer

R Spezial- Zimmer
bringen wir jetzt

zu bedeutend ermäigten Vreisen
zum Verkauf.

82 Cextilnotſtandsverſorgung.
Der vom Reichskleiderlager in Halle dem Kommungl

verband Merſevurg als Notſtandsware überwieſene feld-
graue Drell zum Preiſe von 11,70 A pro Meter trifft n den
nächſten Tagen bei den Kleinhändlern ein. e welche
von dieſer Ware zugeteilt haben wollen, haben bej ihren
Ortsbehördrn einen Antrag auf Bezug der Notſtandsware
gemäß meiner Bekanntmachung vom 14. Juni 16020 zu ſtellen.
Die Ortsbehörden haben die Anträge mir zu übermitteln

Merſeburg, den 21. Februar 10921.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Lehnsdorf.

Merſeburger Druck ind Verlags- Anſtalt L. Balz.

Fleiſchverkauf auf der Freibank
findet am 23. Februar 1821

vorm. von 8--9 Uhr auf die Nummern 1851--14650

9719 1451 1560
ſtatt.

Merſeburg, den 22. Februar 1921.
L.-A. l. 1461/20. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt

VerſicherungsFachleuten

bietet ſich hohes Einkommen. S
Nur ausführliche Off. unt. 39/21 an d. Geſchäftsſtelle
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